of 


Seſchäftsſtelle und den 
6 21, Deutſch 


Anſpruch auf 
daktionelle Zuſchriften find an 


a 


73. Jahrgang 


die deulſch⸗polniſche 
Virliſchaftsverſtändigung 


Von unſerem ſtändigen Warſchaue 
\ Mitarbeiter) 1 


a. — Eben jetzt, da die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Geſchehniſſe in Oſteuropa 
im Zeichen nücht 
tif ſtehen, wäre es unangebracht, die Be: 
deutung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verſtän igung, wie fie als Ergebnis fünf⸗ 
monatiger ſchwieriger und wechſelvoller 
Verhandlungen in dem heute mitta 
ur Unterzeichnung gelangenden Prototoll 
be iſt, zu überſchäßen. Es handelt 

ch noch nicht um einen großen Handels: 
vertrag mit allen den Begleit⸗ und Zuſatz⸗ 
abkommen, die heute zu einem ſolchen Ver⸗ 
einge ehören. Polen und Deutſchland ge⸗ 

n ſich noch nicht die gegenſeitige Meiſt⸗ 
ünſtigung zu, und von vertraglichen Zoll⸗ 
zugeſtändniſſe iſt erſt recht keine Rede. Das 
Höchſtmaß an vertraglicher Regelung, 
das für die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen denkbar wäre, iſt noch nicht 
erteicht worden. Aber wir dürfen eben⸗ 
ſowenig die Er Bedeutung biejer Ver⸗ 
ſtändigung unterſchätzen: das Höch ſt maß 
deſſen, was im gegenwärtigen 
Zeitpunkt in dieſer Beziehun 
praktiſch zu erreichen war, iſt 
tatſächlich erreicht worden. Das 
lt ein großer realer Erfolg. 


»Wie uns nach Nedaktionsſchluß gemel⸗ 
wird, iſt das Protokoll über den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsfrieden heute 
mittag unterzeichnet worden. Den Wort⸗ 
laut des Protokolls veröffentlichen wir in 
einem Teil der heutigen Ausgabe im 


4 


Handelsteil. 


Mit der Inkraftſetzung des Protokolls, 
mit der für in) GR q * 1 


Dauer der deutſch⸗polni⸗ 
E Zoll- und Handelskrieg. Die 
m Laufe desſelben beiderſeits ergriffenen 
Kampfmaßnahmen werden reſtlos aufge⸗ 
hoben; darüber hinaus wird vereinbart, 
daß irgendwelche Diskriminierun⸗ 
3 Waren und Unternehmen beider 
nder durch den andern eg 
den nicht mehr erfolgen jollen. Das 
Damoklesſchwert ſtändig drohender neuer 
Kampfmaßnahmen, das bisher über den 
deutſch⸗ polniſchen Wigan bir dungen 
ſchwebte und in ihrem Rahmen die Wahr⸗ 
nehmung vieler Möglichkeiten, die auch 
65 noch gegeben waren, verhinderte, 
verſchwindet fetzt. Zum erſten Male ſeit 
neun Jahren kann im deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhältnis wieder mit einiger⸗ 
maßen ſtabilen Zuſtänden gerechnet und 
auf längere Sicht kalkuliert werden. And 
dies um jo mehr, als dieſer Wirtſchafts⸗ 
friede „ohne Annektionen und 
Kontributionen“, „ohne Sieger und 
ohne Beſiegte von keinem der beiden Frie⸗ 
denſchließenden mit dem Wunſche abgeſchloſ⸗ 
ſen wird, dieſen Frieden ſobald wie möglich 
wieder zu brechen oder ſeine Beſtimmungen 
wieder zu revidieren. Im Gegenteil: ie 
Wirtſchaft und die Wirtſchafkspolitik in 
beiden beteiligten Staaten beherrſcht die 
böſe Erinnerung an die gewaltigen Schä⸗ 
den, die dieſer Wirtſchaftskrieg beiden 
Kriegführenden zugefügt hat, und der 
Wunſch, dieſe Schäden zu heilen und es 
nicht wieder zu einem ſolchen Kriege kom⸗ 
men zu laſſen. 


Das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsprotokoll, 
indem es alle vorhandenen gegenſeitigen 
Diskriminierungen aufheben und alle künf⸗ 
tigen ausſchalten will, garantiert den deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſomit das 
„Minimum des ordentlichen, unverſchärften 


ener 
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Die Illuſion der Sieger von 1919 


Eine bedeulſame Erklärung des belgiſchen Miniſterpräſidenten 
zum Kampfe Deutſchlands um Gleichberechtigung und Sicherheit 


Brüſſel, 7. März. Im Senat gab der Miniſterpräſident de Brocqueville am Dienstag zu Beginn der 
Ausſprache über die auswärtige Politit eine Erklärung der Regierung zur Abrüſtungsfrage ab. Er 


wandte ſich gegen die Auffaſſung, daß man eine militäri 
oder durch einen Präventivfrieg verhindern könne bzw. ſolle. 


Eine Völkerbundsinveſtigation auf Grund des 
Art. 213 des Verſailler Vertrages komme nicht 
in Frage, da mindeſtens zwei der ſtändigen 
Natsmächte, England und Italien, ſich weigern 
würden, eine ſolche Unterſuchung anzuordnen. 
Das zweite Mittel, den Präventipkrieg ins 
Auge zu faſſen, ſei Wahnſinn und Verbrechen. 


Das einzige Mittel die Wiederaufrüſtung 
Deutſchlands zu verhindern, ſei gewiß der 
ſofortige Krieg. Ich weigere mich aber, er⸗ 
Härte der Minijterpräfident, das Land in 
ein ſolches Abenteuer zu ſtürzen. 0 a 


Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen 
wandte ſich der Miniſterpräſident mit bemer⸗ 
kenswerter Offenheit gegen die Illuſion der 
Sieger von 1919. Die Worte, die er 
spreche, ſeien hart, aber fie müſſen geſprochen 
werden, weil ſie der Ausdruck der Wahr⸗ 
heit ſeien. de Brocqueville fuhr fort: „Ich 
empfinde die Bitterkeit der Situation. Sie iſt 
die Folge einer großen Illuſion der Menſchen, 
die im Verſailler Vertrag die geſchichtliche Lehre 
und Wahrheit überſehen und geglaubt haben, 
daß es möglich ſei, eine große Nation dau⸗ 
ernd im Zuſtand der Abrüſtung zu 
halten. Wie konnte man ſich einbilden, daß 
27 Nationen, die im Augenblick „alliiert und 
aſſoziiert“ waren, ſich auch in Zukunft darin 
einig ſeien, Deutſchland, deſſen Einheit der 
Verſailler Vertrag beſiegelt hat, das auf⸗ 
zuerlegen, was Napoleon, der Alleinherrſcher 
von faſt ganz Europa, Preußen gegenüber nicht 
vermocht hat? Wo hat man jemals geſehen, daß 
ſolche Klauſeln (des Verſailler Vertrages) die 
Umſtände überlebten, aus denen ſie geboren 
wurden? 


Das heutige Deutſchland iſt nicht mehr das 
Deutſchland vom 11. November 1918, 


und was ift hingegen aus dem gemeinſamen Wil⸗ 
len der 27 Alliierten geworden, die den Ver⸗ 
trag von 1919 zu verteidigen haben? Es iſt das 
unabänderliche Geſetz der Geſchichte, daß 
ein Beſiegter ſich früher oder ſpäter wieder er⸗ 
hebt. Die großen Mächte haben dies ſeit lan⸗ 


gem begriffen. In Genf und in Beratungen 
unter ſich ſind Frankreich, England und Italien 
Ende 1932 dazu gekommen, Deutſchland das 
Recht gleicher Behandlung zuzuerkennen. Wir 
wenden uns alſo von unnützem Bedauern und 
vergeblichen Hoffnungen ab und ſehen das 
Problem ſo an, wie es ſich uns heute im März 
1934 darſtellt. Man muß den Mut haben, der 
Wirklichkeit ins Auge zu ſehen. Träume füh⸗ 
ren zu nichts, manchmal aber in die Kataſtrophe. 


Es handelt ſich nicht darum, ob und in 
welchem Ausmaß man die Aufrüſtung 

Deutſchlands dulden wird, ſondern in 

erſter Linie darum einen Rüſtungswett⸗ 
lauf zu vermeiden, der zum Kriege führt. 


Darin liegt die Gefahr, die alle Völker Euro⸗ 
pas, Deutſchland nicht ausgeſchloſſen, bedroht.“ 

Der Miniſterpräſident ſetzte ſich ſodann für 
den Abſchluß einer internationalen 
Konvention, durch die die Rüſtungen be⸗ 
grenzt werden ſollen, ein. Das ſei das einzige 
Mittel, um einen Rüſtungswettlauf und damit 
den Krieg zu vermeiden. Die Genfer Be⸗ 
ſprechungen hätten zu nichts geführt. 
Sie ſeien unter einer neuen Form und mit 
neuen Formeln wieder aufgenommen worden. 
Die ganze Welt ſei daran intereſſtert, daß fie 
zum Erfolge führen. Alle Länder wüßten, was 
ein Rüſtungswettlauf bedeuten würde. Deutſch⸗ 
land könne ebenſowenig wie die anderen die 
unglaublichen Laſten auf ſich nehmen, die ein 
Rüſtungswettlauf in der gegenwärtigen Kriſe 
mit ſich bringen würde. 

Zum Schluß erinnert der Miniſterpräſident 
an das Ergebnis des Weltkrieges und die 
geographiſche Lage Belgiens, die es erfordere, 
daß kein Element der Sicherheit vernachläſſigt 
werden dürfe. Belgien wolle den Frie⸗ 
den der Sicherheit. Die Regierung habe 
den Mut, um der Sicherung des Friedens willen 
von der Bevölkerung Opfer zu verlangen, die 
ihre Kräfte beinahe ſchon überſtiegen. Es worde 
in Europa keinen Frieden geben, ſolange die 
Sicherheit Belgiens bedroht ſei. Die Regierung 
werde ſich mit allen Mitteln dafür einſetzen, 


ſche Erſtarkung Deutſchlands durch eine Aktion des Völkerbundes 


daß eine Konvention zuſtande komme, die Bel⸗ 
gien ein Minimum von Opfern und ein Maxi⸗ 
mum an Sicherheit bringen. In dieſer Be⸗ 
ziehung könne Belgien auf die Mitwirkung 
Frankreichs, Englands und Italiens zählen. 

An die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
ſchloß ſich eine Ausſprache an. 


Das iſolierte Frankreich 


Engliſche Stimmen zur Erklärung 
Brocquevilles 

London, 7. März. Die Senatsrede des belgi 
ſchen Miniſterpräſidenten Graf Brocquevilles 
wird nur von einigen Blättern wiedergegeben. 
„Morningpoſt“ nennt fie eine große Ueber: 
raſchung. „Daily Herald“ ſagt, Frankreich 
ſtehe völlig verlaſſen da. Die belgiſche Regie: 


rung, die in ihrer Außenpolitik bisher immer 


gehorſam der franzöſiſchen Führung gefolgt ſei, 
habe in Verzweiflung beſchloſſen, in der Ab» 
rüſtungsfrage ihre eigenen Wege zu geben, 


Barthou fährt nach Brüſſel 


Paris, 7. März. Havas berichtet aus Brül 
ſel, daß der franzöſiſche Außenminiſter Bar: 
thou Anſang nächſter Woche zu einer Belpre 
chung mit dem belgiſchen Außenminister nach 
Brüſſel kommen werde. 


Frankreichs Antwort vertagt 


London, 7. März. Reuter erfährt, daß die 
franzöſiſche Denkſchrift zur Abrüſtungsfrage, die 
die Antwort auf die britiſche Denkſchrift dar⸗ 
ſtellt, erſt n ü ch ſte Woche zu erwarten ſei. Als 
Grund für dieſe Verzögerung werde angegeben, 
daß das franzöſiſche Kabinett nicht allein 
für eine Entſcheidung zuſtändig ſei, ſondern daß 
auch der nationale Verteidigungsrat befragt 
werden müſſe. Das britiſche Kabinett werde 
alſo zu dem Ergebnis der Reiſe Edens frühestens 
in der nächſten Woche endgültig Stellung neh⸗ 
men können. 


EEE ENT p ß 


vertragsloſen Zuſtandes generell — geht 
aber auf vielen Gebieten weit über dieſes 
Minimum hinaus. So darin, daß deutſchen 
Waren grundſätzlich die 1 
nach der niedrigen Kolonne II des polniſchen 
ae und zwar unter Gewährung der⸗ 
elben ſog. „autonomen Zollnachläſſe“ zuge⸗ 
ſtanden wird, die auch die anderen Länder 
zugeſtanden erhalten. Deutſchland iſt das 
une Land, das dieſes Zugeſtändnis von 
Polen erwirkt, ohne einen Meiſtbegünſti⸗ 
1 mit Polen e zu 
aben. Ferner ſind die neuen Kontin⸗ 
gentabkommen mit Deutſchland die 
weitaus wichtigſten unter allen Abkommen 
dieſer Art, die Polen bisher mit fremden 
Ländern abgeſchloſſen hat. Die Schiff 
fahrtsabkommen ſichern Deutſchland 
praktiſch die polniſche Meiſtbegünſtigung in 
Schiffahrtsfragen, da Polen auf dieſem Ge⸗ 
biete irgendwelche beſonderen Zugeſtändniſſe 
keinem anderen Lande gemacht hat. Das⸗ 
ſelbe gilt für den deuiſchen Zwiſchenhandel 
im Warenverkehr des Auslandes mit Polen. 
Im Grunde wird deutſchen Waren in Polen 


und polniſchen in Deutſchland nichts anderes 
mehr fehlen als der Genuß der Vertrags⸗ 
zölle, die beide Länder in beſonderen Ver⸗ 
trägen dritten Ländern zugeſtanden haben, 
und der gewiſſer Kontingente, die noch ei 
ſpruchreif geworden find. Was das deutſch⸗ 
polniſche an tatſächlich bedeutet, kann 
man ungefähr an der Tatſache ermeſſen, daß 
in den polniſchen Verhandlungen mit an⸗ 
deren Ländern über neue Handelsverträge 
die Frage der gegenſeitigen e e 
Br t nur noch eine zweitrangige 

olle geſpielt hat, während im Vordergrund 
der Verhandlungen immer gerade die Fra⸗ 

en ſtanden, die durch das deutſch-polniſche 

rotokoll geregelt worden ſind. Das gilt 
f B. gerade für die polniſchen Wirt⸗ 

chaftsver handlungen mit Frank⸗ 
reich. Ohne Zweifel 9 das Protokoll 
nicht formell, aber tatſächlich der weitaus 
wichtigſte aller Wirtſchaftsverträge, 
welche Polen unter dem Regime feines 
neuen Zolltarifs abgeſchloſſen hat, regelt es 
doch den bei weitem größten Anteil am pol⸗ 
niſchen Außenhandel, den irgendein Land 


| 


5 Denn Deutſchland führt in den letzten 
onaten auch wieder in der polniſchen Aus⸗ 
fuhr in erheblichem Abſtande vor England, 
das als Kunde Polens wieder auf den zwei⸗ 
ten de dete fat iſt. 

Das Protokoll fußt durchaus auf der 
. en tatjä en e 
en deutſch⸗polniſchen irtſchaftsbeziehun⸗ 
en. Es ſichert, was vorhanden iſt, und 
ſchafft darüber hinaus die Möglichkeit einer 
Vertiefung und Erweiterung. Es war völlig 
unmöglich, nach dem neunjährigen Wirt⸗ 
ſchaftskrieg etwa den Verſuch 19 machen 
einfach wieder den Zuſtand von 1924 herzu⸗ 
ſtellen, jo als ob in der Zwiſchenzeit gar 
nichts geſchehen wäre. In dieſen neun 
Kriegsjahren ſind in Polen wie in Deutſch⸗ 
land zahlreiche neue wirtſchaftliche Tatſachen 
geſchaffen worden, davon die meiſten gar 
nicht einmal durch den Wirtſchaftskr pf. 
vielfach durch ihn lediglich beſchleunigt, die 
nicht aus der Welt zu ſchaffen ſind Ein 
ſolcher Verſuch war mit dem nie ins 
Leben getretenen Handelspertrage von 1930 
gemacht worden. Aber damals war die 
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e ꝓꝶęqↄp¼ↄꝛ!! ñð ̃ñĩð⁊ d ge völlig anders als heute. Seither ſind 
über Deutſchland und Polen die ſchwerſten 
drei Kriſenjahre der Weltwirtſchaftsgeſchichte 
hinweggegangen, und ihr e iſt . 
allgemeine und radikale 
wertung aller „ 5 
ſchaftlichen Werte. Deutſchland kann 
nicht mehr die damals zugeſagten Kohlen⸗ 
und Schweinekontingente gewähren, und 
Polen ebenſowenig ſeine damalige fait un⸗ 
eingeſchränkte handelspolitiſche Meiſtbegün⸗ 
ſtigung. Das Riſiko, das dieſer Vertrag ent⸗ 
hielt, war vielleicht auf dem Höhepunkt der 
Konjunktur, auf welchem ſein Abſchluß er⸗ 
folgte, für beide Länder tragbar, auf keinen 
Fall aber heute auf dem Tiefpunkte 
der Kriſe. Im Depreſſtonstief find die Ge⸗ 
fahrenmomente großzügiger Wirtſchaftsexpe⸗ 
rimente und plöglicher weitwirkender han⸗ 
delspolitiſcher Umſtellungen natürlich unver: 
506. größer als auf dem Konfunktur⸗ 
hoch. Und ſo hat man ſich denn mit Recht 
auf den Boden der realen Tat⸗ 
ſachen geſtellt, ohne Zukunftsmöglich⸗ 
keiten zu gar dle dit das neue Protokoll 
begrenzt ſcharf die Möglichkeiten einer Ab⸗ 
wärtsbewegung, gibt aber den möglichen 
Aufwärtsbewegungen in den deutſch-polni⸗ 
ſchen Wirtſchafts beziehungen Raum und 
kann die Grundlage für ſpätere weiter⸗ 
gehende Abmachungen ſein. 

Das Protokoll bietet 1 N an ſofortigen 
praktiſchen Vorteilen die Aufhebung 
des deutſchen Obertatifs für alle 
polniſchen Waren ohne Ausnahme, die Auf⸗ 
rechterhaltung der bisherigen deutſchen Ein⸗ 
fuhrkontingente für gemille polniſ b Erzeug⸗ 
niſſe (z. B. Butter), bei einigen m ee 
Erwefterungsmöglichkeiten, neue Einfuhr⸗ 
kontingente für Walzwerkserzeugniſſe und 
Edelſtahle, den 4 Eifenhütten den 
00 0 von billigem und frachtnahem deut⸗ 


ſchen Schrott, die freie Durchfuhr von at g 


und tieriſchen Erzeugniſſen durch das 2 
ſche Staatsgebiet | Weſteuropa. Es bie- 
tet Deutſchland den Fall der antideutſchen 
Einfuhrverbote, der Maximalzölle und der 
Diskriminierungen der deutſchen Schiffahrt 
und des deutſchen Zwiſchenhandels, die 
Polen bisher zur Anwendung brachte; die 
fahr toni und zahlreiche wichtige neue Ein⸗ 
ne er den Genuß der jog. auto⸗ 
nomen Zo läſſe“ Polens; die Möglich⸗ 
keit der N von eiſeninduſtrlellen 
Erzeugniſſen, die nicht in Polen erzeugt 
werden, nen Polen. Es bietet beiden Län⸗ 
dern die Sicherheit vor neuen 
Kampfmaßnahmen des andern Ver⸗ 
tragſchließenden und erſtellt für ihre gegen⸗ 
leitigen wirtſchaftlichen Beziehungen endlich 
wieder einmal einen ſtabilen Mechanismus, 
der bei aller Elaſtizität kurzfriſtige Ueber⸗ 
raſchungen ausschließt. Und wie es ſelbſt 
durch die in den elle en Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern eingetretene Ent⸗ 

feng gefördert worden iſt, ſo trägt es 
umgekehrt zu einer weiteren Entſpannung 
dieſer politischen De bungen 1745 
iſt * t ſeine unwichtigſte Seite. 

Ein zweiter Aufſatz folgt morgen.) 


Warſchau, März. 
ſeſſion des Fa geht ihrem 


= von 1200 auf 3000 31, 


Und das 
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Das Ehrengehalt des Staatspräſidenten 


die Erhöhung im Sejm angenommen — Mitte März Schluß 
der Parlamentsjeffion \ 


Die Haus alles 
nde zu. 
Der vom Miniſterrat beſchloſſene Entwurf für 
ein neues Ermächtigungsgeſetz iſt im Seim 
eingebracht und wird demnächſt von der Regie⸗ 
rungsmehrheit beſchloſſen werden. Der Sejm 
tritt in dieſer Woche am Donnerstag und 
Freitag zu weiteren Sitzungen zuſammen. 
In der kommenden Woche ſoll nur noch eine 
Sejmſitzung ſtattfinden. Man rechnet das 
mit, daß die Seſſion am 15. März beendet iſt. 


Die Tagesordnung der Dienstags ⸗ Sitzung 
des Sejm war reichhaltig. Eine eifrige Debatte 
wurde über den Regierungsentwurf betreffend 
das lebenslängliche Ehrengehalt 
des Staatsoberhauptes geführt, das 
bekanntlich im Zuſammenhang mit den neuen 


monatlich erhöht wird. 


Abg. Kornecki von den Nationaldemo⸗ 
traten erinnerte daran, daß feine Partei und 
andere Parteien den Antrag einbrachten, die 
Notverordnung über die neuen Beſol⸗ 
dungsvorſchriften der Beamten rückgängig 
zu machen oder ihr Inkrafttreten zurückzuſtel⸗ 
len. Redner ane le dieſen Antrog dahin, 
daß der vorliegende Regierungsentwurf an die 
Kommiſſion verwieſen und erſt dann ſeine Er⸗ 
ledigung finden folle, wenn die in Sachen der 
neuen Beſoldungsvorſchriften eingebrachten Ans 
träge erörtert worden wären. 


Der Antrag Kornecki wurde von der Regie⸗ 
rungsmehrheit abgelehnt und die Vorlage an⸗ 
genommen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm der 
Sejm das Naturſchutzgeſetz ſowie das 
Gas- und Luftabwehrgeſetz an. 

Bei der Erörterung der Novelle zum Geſetz 
über die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern wies der Abg. Lewandowſki von 
den 8 ee u. a. darauf hin, daß 
zum Januar d. 3. 21000 Gewerbeſcheine 
. gelöſt worden wären, was davon zeuge, 
daß die betreffenden Organiſationen die Laſten 
nicht mehr tragen können. Die Novelle, in der 
die Bildung von Zwangs⸗Kammerverbänden 
vorgeſehen und für die Kammern ein beſonde⸗ 
rer Sprogentiger Zuſchlag zu den Gewerbe⸗ 
ſcheinen feſtgelegt wird, wurde mit den Stim⸗ 
men des Regierungsblocks angenommen. 

Zum Schluß verabſchiedete das Haus ohne 
Diskuſſton das Filmgeſetz und das vorläus 
fige deutſch⸗polniſche Zollabkommen vom 
14. Oktober 1933. 

In der Donnerstags⸗Sitzung des Sejm ſoll 
u. a. die Interpellation der Nationaldemo⸗ 
kraten über die Vorfälle auf einer Wahlver⸗ 
ſammlung im „Belmeber in Poſen erör: 
tert werden. 

* 

Im Warſchauer Garniſonlazarett iſt im 
Alter von 63 Jahren der frühere Armeeinſpek⸗ 
teur Diviſionsgeneral Jan Romer geſtorben. 


Die Danzig⸗polniſche Verſtändigung 


Eine Erklärung des danziger Senatspräſidenten 


Danzig, 7. März. Der Danziger „Vorposten“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem Dan⸗ 
ziger Senatspräſidenten Dr. Nauſchning. 


Dr. Nauſchning erklärte u. a., daß die Wün⸗ 
ſche anderer Parteien, insbeſondere der polni⸗ 
ſchen Partei, nach Möglichkeit vom Senat be⸗ 
rückſichtigt würden. Irgendein Konflikt zwiſchen 
ihm, Dr. Rauſchning, und der Parteileitung 
beſtehe nicht. Sein Aufenthalt in Berlin habe 
nur wirtſchaftliche Zwecke verfolgt. Der 
wirtschaftliche Organismus Polens müſſe in 


gewiſſem Maße durch Danziger K 


nehmen ergänzt werden. Dr. Rauſchning 
ſieht nicht die Notwendigkeit det Schaffung 
einer beſonderen polniſchen Organiſation, meint 
aber, daß eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
einer eventuellen polniſchen Organiſation und 
der Danziger Organiſation durchaus möglich 
wäre, 


Zu den polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen ſagte der Senatspräſident, er habe bei 


Ehret Eure deutſchen Meiſter! 


e zum Richard⸗Wagner⸗Nationaldenkmal 
Rede des Führers 


Leipzig, 7. März. Geſtern mittag fand die 
ſeierliche Grundsteinlegung zum 
Richard » Wagner ⸗Nationaldenk⸗ 
mal in Anweſenheit des Führers, Frau Wag⸗ 
ner mit Sohn, Vizekanzlers von Papen und 
Dr. Goebbels ſtatt. Nach dem Eingangschor 
aus „Das Liebesmahl der Apoſtel“ von Richard 
Wagner nahm Oberbürgermeſſter Dr. Goer⸗ 
deler das Wort zu einer furzen Begrüßungs⸗ 
anſprache und verlas darauf die Urkunde der 
Grundſteinlegung. 


Anſchließend daran ſprach Reichskanzler 
Adolf Hitler: 
„Frau Wagner! Herr Dberbürgermeifer! 


Deutihe Männer und Frauen! 

Die Größe der Völker war zu allen Zeiten 
zas Ergebnis der Geſamtwerte ihrer großen 
Männer. 

Wir Deutſche können glücklich ſein, durch 
viele große Söhne nicht nur den Wert unſeres 
eigenen Volkes begründet und gehoben, ſon⸗ 
dern darüber hinaus auch einen unvergäng⸗ 
lichen Beitrag geleiſtet zu haben zu den ewigen 
Werken des Geiſtes⸗ und Kulturlebens der 
ganzen Welt. 

Einer dieſer Männer, die, das beſte Weſen 
unſeres Volkes in ſich verkörpernd, von natio⸗ 
naler deutſcher Größe zu übernationaler Bes 
deutung emporgeſtiegen ſind, iſt Richard 
Wagner. 

Der größte Sohn dieſer Stadt, 


der gewaltigſte Bi der Töne unjeres 
Volkes. 


Indem wir heute verſuchen, dieſem Mann, 
der ſich aus eigenem Begnadetſein ſelbſt das 
herrlichſte Denkmal ſchuf, durch Steine ein 
irdiſches Monument zu ſetzen, ahnen wir alle, 
daß es 

nur ein vergängliches Zeichen unſerer 
Liebe, Verehrung und Dankbarkeit A 
fein kann und fein wird. Denn wir alle glau⸗ 


ben es beſtimmt zu wiſſen: Wenn kein Stein 
dieſes Denkmals mehr von dem Meiſter reden 
wird, werden ſeine Töne noch immer weiter 
klingen. 


Sie haben mich, Herr Oberbürgermeiſter, ge⸗ 
beten, die feierliche Grundſteinlegung des 
Richard⸗Wagner⸗Denkmals zu Leipzig vorzu⸗ 
nehmen. Wenn ich Ihrem Wunſche nachkomme, 
dann will ich es nicht tun als der einzelne, 
durch dieſen ſeltenen Auftrag vom Schickſal ſo 
tief beglückte Mann, ſondern namens unzäh⸗ 
liger beſter deutſcher Männer und Frauen, die 
in mir ihren Sprecher und Fühter ſehen. Denn 
die heutige deutſche Generation ſucht nach jahr⸗ 
zehntelangem Irren, geläutert und erzogen 
durch grenzenloſes Leid, wieder den Weg zu 
ihren eigenen großen Meiſtern. 


Mit dem wahrhaftigen Gelöbnis, dem 
Wunſch und Willen des großen Meiſters zu ent⸗ 
ſprechen, ſeine unvergänglichen Werke in ewig 
lebendiger Schönheit weiter zu pflegen, um ſo 
auch die kommenden Generationen unſeres 
Volkes einziehen zu laſſen in die Wunderwelt 
dieſes gewaltigen Dichters der Töne, lege ich 
deſſen zum ewigen Zeugnis und zur immer⸗ 
währenden Mahnung den Grundſtein zum deut⸗ 
ſchen Nationaldenkmal Richard Wagners.“ 

Anſchließend tat der Reichskanzler den erſten 
Hammerſchlag zu dem Werk und legte im 
Grundſtein die Urkunde nieder. . 

Am Nachmittag erfolgte im Rathaus 

die Uebergabe des Ehrenbürgerbrieſes 
und der Stiftungsurkunde für das Dorf Lim⸗ 
bach. Der Führer antwortete auf die Ueber⸗ 
reichung der Urkunden mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, in der er den Dank für die Ehrungen 
ausſprach, die die Stadt Leipzig ihm heute be⸗ 
reitet habe. 

Vom Rathaus ging die Fahrt zum Hotel 
Hauffe, von mo ſich der Führer nach kurzer 
Pauſe in das Opernhaus zur „Meifer: 
finger“ ⸗Vorſtellung begab. 


ſeinen Beſprechungen in Warſchau Berfnbni 
dafür gefunden, daß 


Danzig Anſpruch auf eigene Lebensformen 


hat. Polen müſſe daran intereſſtert fein, daß 
der Verbrauch polniſcher Waren in Danzig nicht 
abnehme. Eine Angleichung der Valuten oder 
Löhne würde Verbrauchsverluſte nach ſich 
50 hen, was einen Rückgang des gegenwärtigen 

edarfs an polniſchen Erzeugniſſen um etwa 
50 Prozent zur Folge hätte. Die Frage der 
Milde, Butter⸗ und a ee könne 
nicht Gegenſtand einer Kritit ſein, da Polen 


keine Verluſte davontrage. 


Die weſentlichen Einwände Polens gegen⸗ 
über dem gegenwärtigen Sachverhalt in der 
Zollverwaltung könnten durch eine Liquidie⸗ 
rung techniſcher Schwierigkeiten 
beſeitigt werden. Der Danziger Senat bereitet 
eine Antwort auf die polnischen Vorſchläge 
vor. Ebenſo wie es über die Benutzung des 
Danziger Hafens zu einer Verſtändigung ge⸗ 
kommen ſei, werde es, wovon Dr. Rauſchning 
überzeugt iſt, auch in dieſer ſchweren Frage zu 
einer Verſtändigung kommen. 


Auf die Frage, ob die polniſch⸗ Danziger Ver⸗ 
ſtändigung auch auf andere Gebiete außer der 
Politik und dem Wirtſchaftsleben Einfluß 
haben würde, ſtellte Dr. Rauſchning feſt, daß 
eine wirklich dauerhafte Verſtändigung geiſti⸗ 
ger Grundlagen bedarf. Vor einigen Wochen 
iſt unter dem Vorſitz von Dr. Rauſchning eine 
Vereinigung zur Erforſchung Po⸗ 
lens entſtanden. Dieſe Gründung ſtellt den 
Verſuch einer geiftigen Annäherung dar. Es 
beſteht der Plan, bedeutenden polniſchen Per⸗ 
ſönlichleiten die Ehrenmitgliedſchaft anzubie⸗ 
ten. Dadurch würde auch nach außen hin der 
Annäherungswille dokumentiert werden. 


Die Wiederkehr 
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„Warum hitler Erfolg hat!“ 


Eine Anterredung 
mit dem Reichswirtidhajisminifier 


Berlin, 7. März. Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schmitt gewährte einem Vertreter dei 
Zeitſchrift „Germany and You“ eine Unter⸗ 
redung, in der er u. a. ausführte: Der Natio 
nalſozialismus hat die chaotiſch werdenden Zu⸗ 
ſtände in Deutſchland beendet. Aufgebaut auf 
dem Führergrundſatz hatten der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler und die von ihm 
Beauftragten die Zügel feſt in die Hand ge: 
nommen. Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt 
Regulator der Wirtſchaft. Das heißt aber nicht 
etwa, daß die private Initiative in 
Deutſchland irgendwie beſchränkt oder gedroſſelt 
wurde, ganz im Gegenteil, der national» 
foztaliſtfſche Staat ſchützt und för» 
ert ſogar den Anternehmergeiſt. 
Ihm liegt es ganz fern, die perſönliche Freiheit 
irgendwie einzuengen. Der Nationalſozialiſt ſoll 
ſich als freier Menſch fühlen und ſoll ein freier 
Menſch fein; er ſoll aber auch wiſſen, daß Frei⸗ 
heit verpflichtet. Und nur dieſes Bewußtſein 
Ei feinem Freiheitsbedürfnis Richtung und 
iel 


Der Nationalſozialismus hat ſeine beſondere 
Aufgabe darin geſehen, Deutſchland von innen 
heraus wieder zur Geſundung zu bringen. Dar⸗ 
um iſt er mit Eifer daran gegangen, das öffent⸗ 
liche Leben in Deutſchland von allen Schlacken 
zu ſäubern und gleichzeitig die ins ungeheure 
geſtiegene Arbeitsloſigkeit planmäßig zu 
bekämpfen. Beides iſt ihm in hervorragender 
Weiſe gelungen. Die Regierung Hitler hat die 
Arbeitslojigteit in Deutſchland in den 13 Mor 
naten, in denen ſie am Ruder iſt, um über zwei 
Millionen vermindert. 


Nach einigen weiteren Ausführungen zur Be⸗ 
wegung der Arbeitsloſigkeit fuhr der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter fort: Sie brauchen nur einige 
der folgenden Angaben zu vergleichen. Während 
des Jahres 1932 wurden insgeſamt 3 932 511 
Tonnen Roheiſen erzeugt, das find 10 745 Ton 
nen je Werktag. Im Jahre 1933 ſtieg die Ge⸗ 
ſamterzeugung auf 5 266 769 Tonnen oder 14 430 
Tonnen je Werktag. Das iſt eine Steige⸗ 
rung von 33 v. H. 


Zum Schluß kam Dr. Schmitt auf das Geſetz 
zur Ordnung der nationalen Arbeit zu ſprechen. 
Mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes, je führte 
er aus, ſoll die menſchliche Arbeitskraft auf⸗ 
hören, eine Ware zu ſein und dafür die ihr 
gebührende ſittliche Würdigung erfahren. 
Das Geſetz iſt abſichtlich möglichſt einfach und 
dehnbar gehalten worden, damit es ſich einer 
unbegrenzten Anzahl verſchiedener Betriebs⸗ 


formen anzu ie vermag und Raum für Aen⸗ 
derungen Pete ſollte es ſich herausſtellen, 
ſolche erforderlich ſind. 


Aufhebung der Flandgerichle 


Warſchau, 7. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterrates iſt auf Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſters beſchloſſen worden, die Stanbgerichte 
mit Ausnahme der Fälle von Spionage, auf 
die ſie weiterhin allein angewandt werden 
ſollen, aufzuheben. Die Verordnung über die 
Aufhebung der Standgerichte ſoll demnichſt 
veröffentlicht werden. 


berſtärktes deutſches Intereſſe 
für polen 


Kattowitz, 7. März. In Kattowitz iſt vor⸗ 
er Redakteur Merken von der in Eſſen 
erſcheinenden „Nationalzeitung“ eines Organs 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, ein⸗ 
getroffen. Redakteur Merken ſoll zwei Wochen 
in Polen verweilen und in dieſer Zeit insbe⸗ 

e tin 0 ieee r 

eſichtigun efiens be er 
50 Czenſtochau beau Marken. Er 
intereſſiert fi N für wirtſchafkliche, ſo⸗ 
ziale und Nationalitätenfragen. 


der Habsburger 


verhandlungen ungarischer und öſterreichiſcher Legitimiſten in Wien 


Budapeſt. 7. März. Wie der Wiener Be⸗ 
richterſtatter des „Magyar Orſzag“ mitteilt, 
gaben am Dienstag vormittag auf drei 
Tage anberaumte Verhandlungen zwiſchen den 
öſterreichiſchen und den ungariſchen Legitimiſten 
begonnen. Als Vertreter Otto von Habsburgs 
it Graf Heinrich Degenfeld⸗Schomburg in 
Wien eingetroffen. Die Teilnehmer der Ver⸗ 
handlungen ſtehen, wie erklärt wird, in keiner 
Verbindung mit der öſterreichiſchen Regierung. 
Sehr intereſſant iſt aber, daß verlautet, der 
öſterreichiſche Staatsſekretär für das Heer⸗ 
weſen, Schönburg⸗Hartenſtein, werde den Be⸗ 
ratungsteilnehmern einen großen Em p⸗ 
fang in ſeinem Palais geben. 


Franzöſiſch⸗italieniſcher 
Intereſſenausgleich? 


Budapeſt, 6. März. Wie der Pariſer Be⸗ 
richterſtatter des „Az Eſt“ meldet, ſoll zwiſchen 
Frankreich und Italien eine Ein i gung über 
das Donaubecken⸗Problem zu erwar⸗ 
ten ſein. Der zurzeit wegen den nordafrikani⸗ 
ſchen Kolonien beſtehende Gegenſatz ſolle durch 
ein Uebereinkommen über die gemefnſame wirt⸗ 
ſchaftliche Erſchließung Nordafrikas 
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ausgeglichen werden. Italien würde im Aus⸗ 
tauſch dagegen Frankreich einen Einfluß in 
ſeiner Donaupolitit gewähren. Von 
einem bekannten franzöſiſchen Politiker will der 
Berichterſtatter wiſſen, daß Frankreich jeder 
Politik zuſtimme, die eine Löſung der verwor⸗ 
renen europäiſchen Verhältniſſe bedeute. Die 
öſterreichiſchen Ereigniſſe hätten in Frankreich 
große Beſtürzung hervorgerufen. In Frank⸗ 
reich breche die Erkenntnis der Notwendigkeit 
einer Neviſion der Verträge allmählich durch, 
jedoch nur in bezug auf die Verträge von 
Trianon und St. Germain. An eine Vera 
ſailler Reviſion jet nicht zu denken. 


Schwerer Grubenunfall 
in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, März. Auf der Lithandra⸗ 
Grube bei e ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück. Aus bisher noch ungeklärter 
Urſache gingen ‚große Kohlenmaſſen zu Bruch 
und begruben vier Bergleute. Einer von ihnen 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden, 
die drei 1 wurden mit ſchweren Ver⸗ 
1 55 gen ins Krankenhaus gebracht, wo fie 
hoffnungslos darniederl egen. 


Schweres Unglück 
auf der Karſten⸗Fentrum⸗Grube 


Beuthen, 7. März. Am Dienstag abend er⸗ 
eignete ſich auf der Karſten⸗Zentrum⸗Grube in⸗ 
folge einer ſtarken Erderſchütterung ein Unglück, 
das zurzeit in ſeinen Folgen noch nicht abzu⸗ 


Ib 


ſehen iſt. Die ganze Nacht über waren die 
Rettungsmannſchaften bei ihrem ſchweren 
Werk. 


Wie wir von fachmänniſcher Seite erfahren, 
handelt es ſich bet dem gewaltigen Erdſtoß um 
ein tektoniſches Beben, wie ſie im oberſchleſi⸗ 
ſchen Bergrevier nicht ſelten ſind. Die Erd⸗ 
ſtöße, die erdbebenähnlichen Charakter haben, 
treten von Zeit zu Zeit auf und erreichen be⸗ 
ſonders 

im Gebiet der Stadt Beuthen die ſtärkſte 

Auswirkung. 


Abgeſehen von den Erdbewegungen, die in⸗ 
folge des tektoniſchen Aufbaues des Anter⸗ 
grundes des oberſchleſiſchen Bergbaureniers 
durch den Bergbau ſelbſt künſtlich hervorgerufen 
werden, hat dieſes Gebiet noch mit zuſätzlichen 
Druckſpannungen in der Erdrinde zu rechnen. 
Dieſe Eigenart des Reviers hat bisher eine 
wiſſenſchaftliche Klärung noch nicht erfahren. 

Bereits im Januar 1932 wurde die Karſten⸗ 
Zentrum⸗Grube von einem ſolchen tektoniſchen 
Beben hart betroffen. Damals wurden vier⸗ 
zehn Bergleute von der Außenwelt abgeſchnit⸗ 
ten. Erſt nach 144 Stunden aufopfernder Ar⸗ 
beit, als man bereits alle Hoffnungen auf 
Bergung der Verunglückten aufgegeben hatte, 
konnten die Bergungsmannſchaften zur Un⸗ 
glücksſtelle vordringen und noch ſieben Berg⸗ 
leute lebend bergen. Ganz Deutſchland erlebte 
damals den heroiſchen Kampf der Rettungs⸗ 
mannſchaften und dankte ihnen mit zahlreichen 
Ehrenbeweiſen. 


Der am Dienstag auf dem Schlachtfeld der 
Arbeit gefallene Steiger Spallek, der in der 
vergangenen Nacht geborgen wurde, war an 
den Rettungsarbeiten im Jahre 1932 hervor⸗ 
ragend beteiligt und wurde ſeinerzeit mit der 
Rettungsmedaille ausgezeichnet. 


Die Rettungsarbeifen 


Beuthen, 7. März. Am Mittwoch früh gegen 
2 Uhr hatten die Bergungsarbeiten den erſten 
Erfolg. Die Rettungsmannſchaften ſtießen 
nach fieberhafter Arbeit auf einen Häuer aus 
Miechowitz, der jedoch nur als Leiche geborgen 
werden konnte. Mit einem Teil der Verſchüt⸗ 
teten ſtehen die Rettungsmannſchaften in guter 
Verbindung. 

Gegen 242 Uhr am Mittwoch früh ſind zwei 
leitende Beamte der Bergbehörde in Breslau 
in die Grube eingefahren, um die Rettungs⸗ 
arbeiten zu überwachen. Im Laufe der Mor⸗ 
genſtunden wurden die Bergungsarbeiten nach 
den neun noch eingeſchloſſenen Bergleuten unter 
Einſatz aller Kräfte fortgeführt. Es gelang, 
zwei weitere Verunglückte, leider jedoch nur 
als Tote, aus den Kohlentrümmern freizu⸗ 
legen. Bei den Toten handelt es ſich um einen 
weiteren Fördermann aus Miechowitz und den 
Steiger Spallek aus Beuthen. Damit ſind 

bisher drei Tote und ein Verletzter geborgen 

worden. 


Gerichlsral Prince vergiftet! 


Paris, 6. März. Am Montag wurde ein ſeit 
kurzem in Paris lebender ruſſiſcher Schriftſteller 
namens Pückler verhört, der aus e 
nach Frankreich ausgewandert iſt und der in 
einem anonymen Briefe als Mittäter bei 
der Ermordung Princes bezeichnet worden war. 
Es war dem Ruſſen aber ein leichtes, ſich von 
jedem Verdacht reinzuwaſchen. Der Polizei⸗ 
kommiſſar * der nach ſeiner Rehabilitie⸗ 
rung mit der Leitung der Ermittlungen in 
Sachen Prince rn ift, iſt wider Er» 
warten no e sa Dijonabgereift. 
Bony iſt vielmehr der Auffafjung, daß der 
Schwerpunkt der Ermittlungen in Paris ſelbſt 
liegt und ſeine Anweſenheit in der Haupiſtadt 
deshalb notwendig ſei. 5 

Eine ſenſationelle Nachricht traf in den 
Abendſtunden aus Dijon ein. Ein mediziniſcher 
Sadjerjtänbiger, der mit der genauen Unters 
ſuchung der Lungen, der Nieren und der Leber 
Princes beauftragt war, hat einwandfrei feſt⸗ 

eſtellt, daß ſich in dieſen Organen ein Gift⸗ 
toff befindet, deſſen genaue Zuſammenſetzung 
infolge der geringen zur Verfügung ſtehenden 
organiſchen Stoffe nog nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Der Sachverſtändige iſt jedoch der An⸗ 
ſicht, daß es ſich um eine Art Chloroform handle. 
Diefes Gar nis würde die erſten Vermutungen 
beſtätigen, wonach Prince vor ſeiner Ermordung 
betäubt worden ſei. 


Die Leiche des Gerichtsrates Prince 
wird ausgegraben 


8, 7. März. Zum Fall Prince wird noch 
be annt, daß die a nachdem der Sachver⸗ 
ſtändige feſtgeſtellt hat, Prince ſei offenbar be⸗ 
täubt worden, bevor man ihn auf die Schienen 
warf, zur nochmaligen gerichtsärztlichen Unter⸗ 
luchung ausgegraben werden wird. Mit der 

nterſuchung ſind Aerzte beauftragt worden. 


x 


Neue Anklage 


Paris, 7. März. Der frühere Abgeordnete 
Boner iſt vom Pariſer Unterſuchungsrichter 


rief, A hat, vor einem e b: 


| 


in Sachen Staviſky verhört und der Heh⸗ 
lerei angeklagt worden. Boyer hat von 
Staviſky Schecks in Höhe von 800 000 Franken 


erhalten. 
Dreiſte Fälſchungen 
an den Staviiiy-Schedabichniften 


Paris, 7. März. Der Staviſky⸗Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß der Kammer hat am Dienstag eine 
Reihe von Schriftſtücken geprüft, insbeſondere 
die Photos der Schecks und der Scheckabſchnitte. 
Es ſcheint ſich herausgeſtellt zu haben, daß in 
mehreren Fällen die Namen, auf die die 
Schecks ausgeſtellt waren, ausgekratzt und 
durch andere Namen erſetzt worden ſind. Da⸗ 


her werden die neuen Namen mit einigem 


Vorbehalt genannt. Der Abgeordnete Louis 
Prouſt, deſſen Name in dieſem Zuſammen⸗ 
hang aufgetaucht iſt, hat ſofort ein Dementi 
veröffentlicht, in dem er behauptet, daß es ſich 
um eine Fälſchung handle. 
Vor einer aufjehener 

im Falle — 

aris, 7. März. Nach dem „Matin“ ſollen die 
vater engen 5 der Perſon, die das Fern⸗ 
geſpräch, das den Gerichtsrat Prince zu ſeiner 
angeblich ſchwer kranken Mutter nach Dijon 


enden Enthüllung 
rince 8 


ſchluß ſtehen. Man erwarte in allernächſter 
gelt eine aufſehenerregende Enthüllung. 


Stavisky und die Barmats 


Paris, 7. März. „Journal“ und „Petit Jour⸗ 
nal“ beſchäftigen ſich mit den aeraweigungen, 
die vom Fall Staviski zu den Barmat⸗Schwin⸗ 
deleien hinüberzuführen ſcheinen. „Journal“ 
bringt die vor 3 Tagen erfolgte Ausweiſung 
der Brüder Barmat aus Holland mit der Ent⸗ 
wicklung der Unterſuchung des Stavisky⸗Falles 
in Zuſammenhang. Die Ausgewieſenen wollen 
ſich angeblich nach Belgien oder der Tſchecho⸗ 
flowakei begeben. Das Blatt erinnert daran, 
daß der jüngſte der 3 Brüder zweimal vergeblich 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 7. März 


Sonnenaufgang 6.27, Sonnenuntergang 17.42; 
Mondaufgang 0.31, Monduntergang 8.02. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
Grad Celſ. Bewölkt. Südwind. Barometer 740. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 9, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. März + 1,29 
Meter, gegen + 1,31 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 8. März: 
Wechſelnd bewölkt, im ganzen trocken, Tempera⸗ 
turen finkend; mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 

Mittwoch: „Aida“. 

Donnerstag: 11. Sinfoniekonzert. 
Teatr Polſti: 

Mittwoch: „Ciapcius“. 

Donnerstag: „Der Vierte zum Bridge“, 
reitag: „Der Vierte zum Bridge“. 
onnabend: „Ciapcius“. 

Sonntag „Ciapcius“. 

Teatr Nowy: 

Mittwoch: . ung“. 

rt ig > „Auferſtehung“. 

Freitag: „Auferſtehung“. 


Kinos: 


Apollo: „Die große Sünderin“. 


Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 

Metropolis: „Der 14. Jult“. (In franzöſiſcher 
Sprache.) 

Moje (fr. Odeon): „Die Liebe einer Sekretärin“. 

Stonce: „In deinen Armen“, 


Sfinks: „Die weiße Lilie“. (Helene Hayes.) 


Wilſona: „Männer in ihrem Leben“. 


Abermorgen beginnen wir mit dem Aboruck unſeres neuen Romans 


„Effi, das kleine Feuerwerk“ 


den paul Oskar höcker. 
Der Name des verſaſſers if derart bekannt und anerkannt, daß es 
lich erübrigt, fein ſchriftſelleriſches Schaffen in empfehlenswerte Er- 


innerung Zu bringen. Nur dies ſel betont, daß in dem oben genannten 
Roman höckers Erzählertalent ganz befonders wirkt und auch die- 
jenigen nochmals in den Bann ziehen wird, welche „Effi, das kleine 
Seuerwerk“ bereits kennen. Es gibt viele werke der deutſchen Literatur, 
die es verdienen, immer wieder geleſen zu werden. 


verfucht habe, zuſammen mit Stavisky ein Ge⸗ 
ſchäft zu gründen. Einmal ſoll es ſich um eine 
Pariſer Barmat⸗Bank gehandelt haben, die 

chuldverſchreibungen in der Stavisky⸗Grün⸗ 
dung unterbringen ſollte. Dieſer Plan ſei ſedoch 
nicht verwirklicht worden. Dann ſollen ſich die 
Brüder Varmat für Elektrifizierungsarbeiten 
in Franzöſiſch⸗Marokko intereſſiert haben, aber 
nicht die nötigen Konzeſſionen erhalten haben. 


Jürſtin Juſſupoff gewinnt 
den Prozeß 


London, 6. März. Der Schadenerſatzprozeß 
der Fürstin Frinc e egen bie 
Metro⸗Goldwyn⸗Mayer⸗Filmgeſellſchaft hat mit 
dem Siege der Klägerin geendet. Die Film⸗ 
15000 wurde zu 125000 Dollar (rund 
91 000 Reichsmark) adenerſatz verurteilt. 

ürſtin Juſſupoff, eine Nichte des Zaren, 
(op in en Noll der Fürſtin Nataſcha in 
Raſputin, der wahnſinnige Mönch 

em Film als 


em Film 
beleidigt. 8100 er war in 
die heimliche Gelfebte des Mönches hin 1 5 
der von der Hand ihres Gatten, des Bi rſten 
zulupoff, get tet wurde. Die Beleidigungs⸗ 
age fand ihren Kern darin, daß die eh a 
des Films in der Wirklichkeit die rſtin 
Juſſupoff darſtellen ſollte; dieſer Anſicht, mit 
der die Klage ſtand und fiel, ſchloß ſich das 
Gericht nach zweiſtündiger Beratung an. Der 
Schlußtag des Prozeſſes, in dem Bü Valle 
poff ſich ſreimüt zu ſeiner Tat bekannte, hatte 
wieder große Bulfadermenge angelockt. 


Dor einem Streit 
in der amerikaniſchen Autoinduſtrie? 


„New York, 7. März. In der Kraftwagen 
induſtrie von Detroit in Cleveland iſt es zu 
Lohnſtreitigkeiten gekommen. Dieſe haben ſich 
etzt ſo augelpikt, af man mit einem Streik 
rechnet. Mehr als 30 000 Angeſtellte werden 
davon betroffen. 


Flugzeug im Schneeſturm abgeſtürzt 


New Pork, 7. 2 Wie aus Petersburg in 
Illinois gemeldet wird, iſt dort am Dienstag 
abend in einem Schneeſturm ein Flugzeug ab⸗ 
geſtürzt. 4 Perſonen, darunter der Mitar eiter 
für Luftfahrtfragen der „Figaro Tribune“, 
wurden getötet. R 


„poſener Tageblatt“ 


Schriftleitung. 


Goldene Worte 


Stark ſein im Schmerz, nicht wünſchen, 
was unerreichbar oder wertlos iſt, zufrieden 
ſein mit dem Tag, wie er kommt, in allem 
das Gute ſuchen und Freude an der Natur 
ſowie an den Menſchen haben, wie ſie nun 
einmal find; für tauſend bittere Stunden 
ſich mit einer einzigen tröſten, welche ſchön 
iſt, und aus Herz und Können immer ſein 
Beſtes geben, auch wenn es keinen Dank 
erfährt. 


Wer das lernt und kann, iſt ein Glück⸗ 
licher, Freier und Stolzer, und immer ſchön 
wird ſein Leben ſein. Wer mißtrauiſch iſt, 
begeht ein Unrecht gegen andere und ſchä⸗ 
digt ſich ſelbſt. 


Wir haben die Pflicht, jeden Menſchen 

r gut zu halten, jo lange er nicht das 
Degenteil beweiſt. Die Welt ift jo groß 
und wir Menſchen ſind ſo klein, da kann 
ſich doch nicht alles um uns drehen. Wenn 
uns etwas ſchadet, was wehe tut, wer kann 
wiſſen, ob das nicht notwendig iſt zum 
Nutzen der ganzen Schöpfung? 


In jedem Ding der Welt, ob es tot iſt 
oder atmet, lebt der große, weiſe Wille des 
allmächtigen und allwiſſenden Schöpfers; 
uns kleinen Menſchen fehlt nur der Ver⸗ 
ſtand, um ihn zu begreifen. Wie alles iſt, 
ſo muß es ſein in der Welt, und wie es 
auch ſein mag: immer iſt es gut im Sinne 
des Schöpfers. 


(Aus Ganghofers „Goldene Worte“) 


Um die Markthalle 


Die Händler dagegen 


Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des Verban⸗ 
des der Markthändler und mit Beteiligung der 
Vertreter der einzelnen Händlerorganiſationen 
und der Vertreter des Vorſtandes der * 5 
Gartenbaugeſellſchaft fand eine Konferenz ſtatt. 
die ſich mit dem Projekt einer Groß-Martt- 
halle beſchäftigte. Es wurde im allgemeinen 
die Me . vertreten, daß das Projekt einer 
Zentralmarkthalle auf dem Ausſtellungsgelände 
abzulehnen jei. Als Ergebnis der Beratungen 
wurde eine entſprechende Entſchließung gefaßt, 


— 


Aus Stadt und Sand... 


\ u) IH! Il 


in der ſich die Verſammelten gegen die Errich⸗ 
tung von Markthallen auf den einzelnen Markt⸗ 
2 75 (Sapiehaplatz, St. Lazarus⸗, Wilda⸗ und 
gen martt) erklärten. Zur Frage der Zentral 
arkthalle auf dem Ausſtellungsgelände wurde 
in der Entſchließung erklärt, daß erſtens die 


„Frage noch nicht aktuell fei, da der Groß⸗ 


abſatzmarkt für Gemüſe noch nicht hinlänglich 
ſtatiſtiſch erſaßt ſei, und zweitens die una. 
einer ſolchen Halle viel zu ungünſtig fei, da 
ſie zu weit von den einzelnen Stadtteilen und 
dem Zentrum entfernt ſei. 


Es ſoll nächſtens eine große a. f ormar 
tionsverſammlung unter Be eiligung ber 
Gärtner und Landwirte einberufen werden. 


Das Los des Handwerterhaufes 
Keiner will es haben 


Ein Generalkongreß der n Hand⸗ 
werker ſollte zum weiteren & Lal des Poſener 
Handwerkerhauſes ere das mit 
einer Schuld von etwa 2 Mill ionen Zkoty ber 
laſtet iſt. Zur Aufrechterhaltung dieſes Hand⸗ 
ic df. 0 war vorgeſchlagen worden, daß 
ſich die Handwerksſtätten mit einer zer 
umme von 2 Zloty beſteuern ſollten. Ein an⸗ 
erer Vorſchlag verlangte die Uebergabe des 
Gebäudes an die Handwerkskammer. keine 
Einigung erzielt werden konnte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Erledigung der Angelegenheit bis 
zur nächſten Tagung zurückzuſtellen. 


Eintägiger Streit 


In der a Fabrik kam es geſtern 
wegen rückſtändiger Wochenlöhne zu einem 
beiterſchafß Bern pad 1 ii einer 8 Ar⸗ 
eiterſchaft befriedigenden Zuſicherung noch au 
Den Tage beigelegt Pen konnte. 


Neue Zigarettenforten 


Laut einer im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 16 ver 
öffentlichten 9 werden die 3 
„Radio“ und „Sototy“, ie Zigarren „Regalia“ 
„Delicias“, „Hawana“, „Belweder“, „Commer⸗ 
cioles“, „Brytanifa“, „Original“, „Sileſia“ 
„Soledad“ und „Muza“, der igareltentabal 
„Kapral“ und der Bläifenise „Przednica“ 
und „Zwyczajna“ nicht mehr hergeſtellt. Die 
vorhandenen Vorräte werden ausverkauft. Da⸗ 
hingegen werden zwei neue Zigaretteniorten 
auf dem Markt erſcheinen, und zwar „Ligia“ 
20 Groſchen das Stück, und „Bridge“ zu 7 Gr. 


— — 


Vortrag über Raſſenlehrt. 

tag, den 8. März, abends 8 r findet im 
Heimatſaal des 5 es der zweite Vortrag 
von Frl. Dr. med. Weidemann über Raſſen⸗ 
lehre ſtatt. Alle Frauen unſerer evangeliſcher 
Gemeinden werden dazu eingeladen. 


Büroverlegung. Der Hilfsverein dent 
1 er = an — — 
nach ul. Zwierzyniecka r. Tiergarten e 
verlegt. Tel 9877 er 

X Einbruch in die Volksbibl St. Martin 
ſtraße 37. Wie wir geſtern berichteten, drangen 
Diebe in die Volksbibliothek ein. Nunmehr 
wurde inden. daß die Diebe einen erer 
Poſten Bücher im Geſamtwerte von 8000 t 
entwendet haben. Als Täter wurden of 
Binder, Walliſchei 60, Bogdan Wolf und zech 
Wrzyſzezynki, ul. Wyſpiauſkiego 35, ermittelt und 
feſtgenommen. Etwa 150 Blccher und 40 
pen konnten den Dieben abgenommen werden. 


X Ueberfallen, verprügelt und beraubt wurde 
der Arbeiter Leon Piglowſti in der Nathaus⸗ 
eld“, als er den Tätern die Herausgabe von 
Geld zum Schnaps kauf verweigerte. Täter 
wurden der ährige achloſe Leon Buſſe 

den d ela g Obdachloſe L B 
und der 35jährige Obdachloſe Kaſimir Tur 
wicz ermittelt und feſtgenommen. 


X en Inumlauſſetzung ſalſcher or 
— 2 n —— — 4 in den 
nut Smolarek, Al. Reymonta 17, und 
3Bjährige, vielfach vorbeſtrafte Maximilian Ja- 
kubowſki feſtgenommen. 


X Ein nettes Söhnchen. Von der Po 
wurde ein Maximilian Slebioda, 21 N ci, 
feſtgenommen, der wegen Diebſtahls von 
Zloty bei ſeinem Vater von der Kriminalpolizei 
in Bromberg geſucht wurde. 


X Ein Racheakt. Pelagja Stalinſta, Ro) 
— Str. 17, meldete der Polizei, daß fie 8 
er Halteſtelle der Straßenbahn am Alten Markt 
von der Kaſimira ner aus Glowno mit Galy 
fäure begoſſen wurde. Außer einer Beſchädigung 
des Mantels trug ſie keine Verletzungen davon. 


e ig =. wurben 14 
e e gem 1 geſtohlenen 
Sachen wird auf 1000 Jlote geschätzt 


X 2 Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notlert und 
wegen Trunkenheit und anderer An ſechs 


Perſonen feſtgenommen. 


Eröffnung. Ein neues Spezlalgeſchäft für 
Damenartiter unter der „ Velen von 
Frau K. Lowicka, der langjährigen Mit , 
arbeiterin der bekannten Firma A. Szymanſki, 
sw. Marcin 1, wurde ver ae ae Bamstag 
in der ul. Fr. Rataſczata 40 eröffnet. Die 
ſchmackvoll eingerichteten Ladenräume, ein re 
haltiges Lager gediegener Damenmälhe, Trif 
waren, Strümpfe, Bandſchuhe m. dergl., ſowie 
eine in agmännigen änden ruhende Leitun 

bürgen für gute Qualitätsware und aufmer 

ſamſte Bedienung. f 


Volksbank wurde dies von der 
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Wojew. Poſen 
verfahren gegen die „Deutiche 
Volksbank“ eingeſtellt 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 

Das gegen den Direktor der Deutſchen Volks⸗ 
bank, Ernſt Kreft, und den Prokuriſten dieſer 
Bank, Erwin Bigalke, durch den Unterſuchungs⸗ 
richter für beſondere Angelegenheiten einge⸗ 
leitete Strafverfahren. das von der polniſchen 
Preſſe dazu benutzt wurde, den guten Namen 
dieſes deutſchen Unternehmens in der Oeffent⸗ 
lichkeit herabzuſetzen, iſt jetzt niedergeſchlagen 
worden. Den leitenden Beamten der Deutſchen 
tofutatur des 
Bezirksgerichts in Bromberg in einem Schreiben 
mitgeteilt, das folgenden Wortlaut hat: 

„Ich teile hierdurch mit, daß der Herr Pro⸗ 
kurator des Bezirksgerichts in Bromberg am 
23. Februar 1934 auf Grund des Art. 248 der 
Stra Verse een 9g beſchloſſen hat, das Ermitt⸗ 
lungsverſahren gegen Ernſt Kreft und Ge 
wegen Vergehens aus Art 148, $ 1 des Straf⸗ 
geſetzbuches, das angeblich am 20. Januar 1934 
dadurch begangen wurde, daß dem Anter⸗ 


ee en des Appellationsgerichts für be⸗ 


onders wichtige Sachen in Poſen über das 
Konto der Brandenburgiſchen Karbidwerke 
Mühltal und über einen Scheck auf 3500 009 
Mark in der 8 gegen Rolbielſti und 
Genoſſen eine der Wahrheit nicht entſprechende 
Auskunft gegeben wurde, niedergeſchlagen wor⸗ 
den iſt, und zwar wegen Mangels der geſetz⸗ 
lichen Merkmale eines Vergehens, beſonders 
des Vergehens aus Art. 148 St.⸗G.⸗B.“ 

Es fer daran erinnert, daß denen Direktor 
Kreft als auch der Prokuriſt Bigalke im Zu⸗ 
age 4 mit der angeblich falſchen Aus» 
tunft in Unterſuchungshaft genommen worden 
waren, aus der ſie nach einigen Tagen auf die 
durch ihren Rechtsbeiſtand eingelegte Beſchwerde 
entlaſſen wurden. 


40 jähriges Amtsjubiläum 
des herrn Superintendenten Steffani 
Jarotſchin, 5. März. Durch Zufall und uns 
erwartet hatte die Jarotſchiner evangeliſche Ge⸗ 


meinde von dem 40jährigen Amtsjubiläum ihres 
langjährigen, von allen Gemeindegliedern ge⸗ 


liebten und geſchätzten Pfarrers, des Super⸗ 
intendenten € teffani erfahren. Wegen der 


Kürze der Zeit war es leider nicht möglich, 
dieſen feſtlichen Tag in vr Rahmen zu 
begehen, was jedoch wohl ganz im Sinne des 
Subilars war. Vor Beginn des Gottesdienſtes 
begaben ſich die Gemeindekörperſchaften unter 
Führung des Gemeindeälteſten, Kammerherrn 
von Ohneſorge ins Pfarrhaus, um dem 
Jubilar rad te zu gratulieren und ihn feier⸗ 
lich zur Kirche zu geleiten. Herr von Ohneſorge 
überreichte im Namen des Gemeindekirchenrates 
und der Gemeindevertretung einen Blumenkorb, 
worauf er in herzlichen Worten der Verdienſte 
des Juhilars um unſere Kirchengemeinde und 
um die Liebeswerke der Inneren Miſſton ſowie 
ſeiner a Arbeit für die en 
unſerer deutſchen Privatſchule gedachte. Bew 0 
dankte der Jubilar. Hierauf 1 ſich die 
Anweſenden mit dem Pfarrer hinüber in die 
Kirche. Das Gotteshaus war mit Girlanden 
und Blumen geſchmückt, und die kleine Gemeinde 
hatte ſich vollzählig eingefunden. Der liturgi⸗ 
ſche Gottesdienſt wurde durch ein Männer⸗ 
quartett „Danket dem Herrn“ verſchönt. In 
ſeiner Predigt dankte der Jubilar den Körper⸗ 
ſchaften, den Sängern und der 1 Gemeinde 
in bewegten Worten für die Beweiſe ihrer 
treuen Anhänglichkeit. Dieſe ſchlichte Feier⸗ 
ſtunde zeigte, wie ſtark und feſt die Gemeinde 
Jarotſchin mit ihrem Pfarrer, der nun ſchon 
3 Jahre in ihr wirkt, verwachſen iſt. Viele 
ſeiner alten Mitarbeiter 75 er in dieſer langen 
Zeit zu Grabe geleitet und viele ſeiner heutigen 
Mitarbeiter getauft oder konfirmiert. Möge es 
dem Jubilar noch recht lange vergönnt ſein, 
in voller Geſundheit ſein Amt in unſerer Ge⸗ 
meinde zu verwalten. 


Oſtrowo 


— e der Leiche. Die bei einer 
polizeilichen Kontrolle in einem 3 
angetroffene Leiche wurde jest als die eines 
n Ludwig Tabrowſki aus Baranow 

entifiziert, der durch die Grenzwehr bei Lenka 
beim Kohlendiebſtahl erſchoſſen wurde. 


+ Straßenumbenennnu In der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung wird auf allgemeinen 
Antrag verſchiedener patriotiſcher Vereinigun⸗ 
gen und Verbände die Bahnhofſtraße in „Mar⸗ 
ſchall Jözef Pilſudſki⸗Straße“ umgetauft. 


+ Annatürliche Mutter. In der Nähe der 
Förſterei Zofjowſka bei Adelnau fand man in 
einem Karton die in Lumpen gehüllte Leiche 
eines neugeborenen Kindes. Die Polizei hat 
Schritte unternommen, die unnatürliche Mutter 
feſtzuſtellen. 


‚+ Erweiterung des Kreiſes. In der letzten 
une iſt beſchloſſen worden, die Stadt 
Sulmierſchütz mit den Ortſchaften und Gutsbe⸗ 
zirken 5 ew und Chwaliſzewek und dem 
Forſtbezirt ohömta dem Kreiſe Krotoſchin an⸗ 
zugliedern. Ferner werden aus dem Jarotſchiner 
Kreiſe folgende Gemeinde⸗ und Gutsbezirke an» 
gegliedert: Bieganin, Droſzew. Groß⸗ und Klein⸗ 
Galazki, Gorzuo, Grudzielec, Gutöw, Kotowiecko. 
Leonardöw, Pawſöw, Gluſki, Sobotka und Za⸗ 
kowice. Aus dem Kempener Kreiſe werden an⸗ 
gegliedert die Stadt Mixſtadt und die Gemein⸗ 
den Biſtupice, Zaboryezne, Kaliſzkowice. Olo⸗ 
bockie, Komoröw, 
Krzyſie, Namyſlaki, Förſterei Wanda Reviere 
174185 von 256,32,52 Hektar Größe. Gleich⸗ 
zeitig iſt ein Projekt angenommen worden, den 
Kreis in zwölf Sammelgemeinden einzuteilen, 
die ihren Sitz in Czefanöw, Bintew, Neu⸗Skal⸗ 
mierſchütz, Groß⸗Wyſocko, Langenheim, Mixſtadt. 
Groß⸗Przygodzice, Schwarzwa randorf, Adel⸗ 
nau, Daniſchin und Raſchkow haben werden. 


noſſen 


uſw. 
ſtanden die Teilnehmer früh auf; 
ſingen deutſcher patriotiſcher 


gedeckt. 
Kolmar 


ee ſtatt, der von dem evangeliſchen 


Kotlöw, Siedlec, Deutſchdorf, 


Vorſitzende auf die Beitragszahlung hin und 


Poſener Tageblatt 
die Wahrheit um deulſche Arbeitslager 


Haltloſe Berdächtigungen verhindern eine deuiſche Selbſthilfe 
zur Behebung der Arbeitsloſennot 


Unter der Spitzmarke „Hitler⸗Arbeits⸗ eingerichtet worden find, vielmehr hat der 
lager im Bromberger Bezirk“ hatte die er oe Air - en deutſchen 
Poſener Wochenſchrift „Bolita Leglo⸗ rbeitsloſen Arbeit in der Form vermittelt, 
nowa“ und nach ihr eine ganze An⸗ daß er eine Beihilfe nur dann auszahlte, wenn 
e Tageszeitungen folgendes ſie ſich bereit erklärten, in einer Arbeitsgruppe 
„Greuelmärchen“ zu erzählen: auf dem Lande fine. Arbeiten bei den 


3 \ 
Unter der Maske der Beſchäftigung von Ars e e 
beitsloſen haben die deutſchen Großgrundbeſitzer 
auf ihren Gütern b enannte Arbeitslager 
organiſiert, die auf nationalſozialiſtiſche 
Vorbilder ſtützen. Den Deutſchen handelte es ſich 
zweifellos um die Vereinigung von kräftigen 
und pale geſunden Landsleuten, um ſie für 
ihre ſpäteren Aufgaben im Oſten vorzubereiten. 
in ſolches tupildes Arbeitslager wurde von 
Oskar Hinſch auf feinem Gut Lachmirowi 
egründet. Dies iſt ein rieſiger 1 der 300 
ne umfaßt und im Kreiſe Mogilno gelegen 


ühren. Damit wurde einmal 
das Geld zweckentſprechend verwendet, und die 
jungen Leute wurden vor Demoraliſierung ge⸗ 
(mükt Solche Arbeiten wurden bereits jeit dem 
Juli vorigen Jahres im Kreiſe Bromberg, aber 
auch in anderen Kreiſen mit Wiſſen der polni⸗ 
ſchen Behörden durchgeführt. Der Wohlfahrts⸗ 
bund hat auch mit der politiſchen Polizei in 
dieſer Angelegenheit ſchon im Auguſt verhandelt. 

Im Bromberger Kreiſe ebenſo wie auch in 
einigen anderen Kreiſen konnte die Arbeit bis 
zum sn 2 gerührt enger pe ze 

ur Ausführung von näher nicht bezeid | Pen wurden ſoba e Arbeit been » 

neten Erdarbeiten ba Hinſch durch Bermittlung anderen Stellen eingeſetzt. In 7 NDeeN 
der deutſchen Organiſation in Bromberg 22 herrſchte die bei allen ie bei 17 0 an 
Mann bezogen. 5 wendige i wie i 

Unter den Mitgliedern des Lagers herrſchte 1 = 1 an) 15755 0 ie 
militäriſche Disziplin. Sie ſtanden unter den 6 5 a 5 inen Arbeitsführer 
Leitung eines Führers, dem fie unbedingt Ges | Gruppen eingefe lt (ee) 


ie irgendeinen militärifhen Anſtrich hatten 
orſam leiſten mußten. Sie wohnten in der dieſe Arbeitsgruppen nicht; denn ſonſt wären 
Here e Ne nicht A va Kreisbehörden, bei 


denen fie angemeldet waren, geduldet worden. 
Erſt im November vorigen Jahres machte das 
Woftoſtwo in Schubin Schwierigkeiten, die dann 
es folgten auch auf andere Kreiſe übergriffen, jo auch auf 
inſamen Ab⸗ den Kreis Mogilno, wo Herr Hinſch⸗Lachmiro⸗ 
ber 15 5 612 er 1 1 fee 
Aut 12 ru ausführen ließ. Wegen des Ausbaues 
das Krühftüd. 1 50 Arbeit marſchierten fie zu e e on ſeit Wochen mit der 
vieren in geſchloſſener e Abends fanden Wojewodſchaft in Poſen verhandelt. 

wiederum kulturelle Veranſtaltungen ſtatt. sem * 


Ener Lager entſtanden auch in den Krei- Nachstehende in der Berichtigung enthaltene 
n Wongrowitz und Schubin, in Lengnowo bei ˖ : “ 5 
Ubud A diese Weheitsabtetlungen Hatten . Siet e Wer“ nicht ge 


militäriſchen Charakter. re Dauer war aber 
ſehr — 3 Race ſich pie polniſchen Sicher⸗ „Außerdem 10 die ganze Deen — 
eitshehörden näher dafür intereſſiert hatten, vor Monaten ſowohl dem Herrn Mob a 9. 
ielten fie es für angezeigt, an ihre Auflöjung minijter wie dem Foſſen Innenminiſter mitge⸗ 
eranzutreten teilt worden. Wir hoffen, daß die von einzelnen 
177 1 a per gemachten Schwierigkeiten in die⸗ 
ſen Verhandlungen mit den vorgeſetzten Amts⸗ 
perſonen behoben werden können. Durch die 
von den Kreisbehörden gemachten Schwierig⸗ 
150 — 115 1 5 1 N 5 25 Be⸗ 
x 2 u I | rzufung auf das Arbeitsgeſetz. n aber unter 
. 
joe e Berufung auf politiſche Beſtimmungen ge⸗ 
he; 58 9 » 9 macht werden — find wieder eine Anzahl junger 
es beſagt: Arbeitsloſer, die zum Teil auch obdachlos ſind, 
Es n, nicht den Tatſachen, daß Ar- der e der Großſtadt und der Ar⸗ 
beitsabteilungen nach „Hitleriſchem Vorbild“ etzt worden.“ 


ußerdem erhielten ſie einheitliche Gegenſtände 
des ne Bedarfs, wie Schuhe, Bettdeden 
chon das Tagesprogramm allein gab viel 

um Nachdenken Anlaß. Mit 5 


Uebungen, verbunden mit dem 


Dieſen Bericht hatte u. a. auch der 
Bromberger „Dziennik Bydgoſki“ 
übernommen. Loyalerweiſe hat aber der 
„Dziennik“ eine Berichtigung des „Deut: 


beitsloſigkeit ausge 


Kempen 


* mahnte zu weiterem 0 Zuſammenſchluß aller 
Vandalismus. 


Berufsgenoſſen zum Verein. 


wg. Auf der Chauſſee von 
Bralin nach er 1195 55 8 Bu 5 Liſſa 
von roher Hand nicht weniger als ü 
junge Nude umgebrochen. Ale der Tat drin- k. Achtung, Scharſſchiezübungen! Am 10 März 
end verdächtig wurde der Schuhmacher Gomo⸗ in der Zeit von 6-14 Uhr finden auf dem 


itz verhaftet. Truppenübungsplatz bei Witſchenſke (Wycigz⸗ 
e def kowo) hg ene ſtatt. Das Terrain 

Grabow wird von Militärpoſten abgeſperrt ſein, und der 
wg. Feuer. Dem Landwirt T. Kania in Pod⸗ Aufenthalt auf demſelben iſt im Hinblick auf 
rabom brannte das Wohnhaus, die Scheune, die damit verbundene Gefahr unterſagt. 

— Stall und ein Schuppen ab. Mitverbrannt 

find die landwirtſchaftlichen Maſchinen und zwei | Wollſtein 


unde. Einige Schweine erhielten ſo ſchwere * bande hinter Schloß und Riegel. Au 
randwunden, daß ſie Ser er werben bem ene Biel iR a 
mußten. Es wird Brandſtiftung angenommen. ſeit längerer Zeit Grabdenkmäler und Kirchhofs⸗ 
mauern ihrer Zinkblechbekleidung beraubt. Es 
elang den Tätern, ungefähr 314 Ztr. Zinkblech 
n den dunklen Winternächten zu ſtehlen, das 
e teilweiſe nach Liſſa und teilweiſe in Woll⸗ 
tein verkauften. Wie wir erfahren, iſt es der 
Polizei gelungen, ein gut organiliertes Diebes⸗ 
neſt auszuheben. Die Kirchhofsſchänder werden 
ugendverein veranſtaltet wurde. Im Anſchluß ſich be vor dem Gericht zu verantworten 
an Liedervorträge gaben Vereinsmitglieder ihr | haben. Dieſelbe Bande he auch umfangteihe 
Beſtes beim Laienſpiel „Die veritorbene Gerech⸗ Kohlendiebſtähle ausgeführt. U. a. wurden die 
tigkeit“, dem Märchenſpiel „Das 21 55 Schnei⸗ Kohlenvorräte in der ut Volksſchule 
derlein“ und dem Einakter „Riekchen Blau⸗ ſyſtematiſch von ihr geſtohlen. Es iſt nicht un⸗ 
ſtrumpf“. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen wahrſcheinlich, daß die Vernehmungen dazu füh⸗ 
Stücken wurden durch Muſikſtücke I 1 ren werden, auch andere Diebſtähle aufzuklären. 
Die Darbietungen fanden großen Beifall. Es 
0 Inowroclaw 


wurde allgemein der Wunſch laut, einen ſolchen 
2. Am Tage überfallen. Es vergeht faſt kein 


Abend bald wieder zu veranſtalten. 
§ Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silbernen] Tag, an dem nicht ein Uebe fan gemeldet wird. 
So ereignete ſich geſtern wieder ein ſolcher auf 


u eit je am 9. März der Viehhändler 
0 der Chauſſee Inowroclaw—Kruſza Duchowna. 


olf Götz mit ſeiner Frau Berta, geb. Hol⸗ 
mann, aus Zachasbera. f 1 Dort befanden Ti zwei Brüder mit einem mit 
Kohlen beladenen Wagen auf dem Nachhauſe⸗ 
Rogaſen wege nach Markowicz, als fie von vier Banditen 
8. Verſammlung der Welage. Am Sonnabend überfallen wurden. Einer war mit einem Re⸗ 
er im Vereinslofal eine Verſammlung der volver bewaffnet, mit dem er die Brüder be- 
ttsgruppe Rogaſen der Weſtpoln. Landw. Ge⸗ drohte. Als fie fi jur Wehr ſetzten, beider 
ellſchaft ftatt. er Vorſitzende, Gutsbeſitzer Fr. fig einer der Bandiken auf einen der beiden 
Buffe eröffnete die Verſammlung, begrüßte rüder und verſetzte ihm mit einem ſchweren 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und wies 
aa hin, daß dieſe p gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung leine Zerriſſenheit des . Vereins 
darſtelle. Darauf wurden die Ergänzungswah⸗ 
len des Vorſtandes vorgenommen. Als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender wurde Herr P. Krü⸗ 
ger⸗Ruda und als Schriftführer und Kaſſen⸗ 2. RNeligionslehrer⸗Konferenz. Am vergan⸗ 
führer Herr Schiefelbein gewählt. Herr | genen Sonntag fand im hieſigen Pfarrhauſe 
Geſchäftsführer Heymann hielt hierauf ein | eine Religionslehrer⸗Konferenz ſtatt, an der 
ausführliches Referat über das neue Sozial⸗ | 57 Lehrer und Lehrerinnen ſowie die Paſtoren 
verſicherungsgeſetz. Nach Erläuterung der eins. | aus den Kirchenkreiſen Inowroclaw und Mo⸗ 
einen Beſtimmungen dieſes Geſetzes ging der gilno teilnahmen. Pfarrer 3 aus 
Redner auf die Anmeldung der Verträge an ronke hielt einen Vortrag über das Thema 
das Staroſtwo ein, erwähnte die Legitimationen, | „Die veränderte Lage der Religionspädagogit 
die alle Arbeitgeber ihren Arbeitern ausſtellen und der neue Lehrplan“. während Lehrer 
müſſen, und ſprach schließlich über die Heilhilfe. Ka ſch it⸗Poſen über „den neuen Lehrplan, 
die im Rahmen des Vereins Rogaſen durch einen | jeine Struktur und ſein Ziel ſprach. 
gm geſchaffen wurde. Durch Zahlung eines 
eitrages haben die angeſchloſſenen Landwirte 
Anſpruch auf Erſtattung der Koſten für Arzt. 
Apotheke uſw. aus dieſem geſchaffenen Fonds. 
Nach Beſprechung weiterer aktueller Tages⸗ 
85 wie Vermögensabgabe der Anſiedler. 
Erbſchafts⸗ und Ueberlaſſungsverträge, wies der 


Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung 


8 Unterhaltungsabend. Ende Februar fand 
im Drägerſchen Saale in Strozewo ein Anter⸗ 


Gegenftande mehrere heftige Schläge. Die 
Ueberfallenen waren 15 wungen, zuzuſehen 
wie die Diebe ſich mit Kohlen beluden und au 
ihren Rädern in der Richtung nach Inowroclaw 
unerkannt entkamen. Der Zuſtand des Ver⸗ 
letzten iſt ſehr ernſt. 


Gefängnis Wloclawet hierher überführt wurden 
der unter dem Namen „Der Amerikaner“ be⸗ 
kannte, ſchon oftmals vorbeſtrafte ge Napora 
ſowie ein Viktor Gandſiorowſti. Ferner ſaßen 
auf der Anklagebank ſein Komplize Ignatz 
Lopaczynſti, z. It. im hieſigen Gefängnis, und 
zwei Hehler Sanislawa 


2. Prozeß 3 eine Diebesbande. Aus dem 


ufielffa und ein Wl. 


naa er aus Plowka. Zwei Angeklagte waren 
nicht erſchienen. Die Anklage legt Napora, 
Gandſiorowſki und Chlebowſki zur = gemeine 
ſchaftlich im vergangenen N eine Reihe von 
Diebſtählen ausgeführt zu haben. Nach einſtün⸗ 
diger Beratung wird Napora in vier ällen für 
ſchuldig erkannt und zu 3½ Jahren Gefängnis, 
Gandſiorowſki zu 8 Monaten und 3 
15 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Dem letz⸗ 
eren wird die Strafe auf Grund der Amneſtie 
erlaſſen. Muſielſta und Ziolkowſta werden 
freigeſprochen. 


Thorn 8 
weder Petroleum noch Gold 


Zu dem von uns gemeldeten angeblichen 
Gold⸗ und Petroleumvorkommen in Podgor; 
können wir heute nun mitteilen, daß weder die 
angebliche Goldader Gold, noch die gleichzeitig 
entvedte Quelle Petroleum enthalten. Die 
„Goldader“ iſt, wie die nähere Unterſuchung er⸗ 
gab, nichts weiter als gewöhnlicher Glimmer, 
der einen Veſtandteil des Granits darſtellt. Bet 
der Verwitterung des Granits zerfällt der 
Elimmer in kleine Schuppen, welche ſich mit der 
Zeit mit Eiſenoxyd bedecken und dadurch ein 
goldſchimmerndes Ausſehen erhalten. — Bei 
der in der Erde gefundenen öligen Flüſſigkeit 
handelt es ſich allem Anſchein nach um eine 
Miſchung von Gasteer und Naphthalin, die ſich 
aus ſchadhaften, aus früheren Zeiten ſtammen⸗ 
den Gasröhren in die Erde ergoß. 


Graudenz 
Die Entlaſſung der deutſchen Aerzte 


aus den Krankenkaſſen unſeres Gebiets nimmt 
weiter ihren For gang. So hat man in Grau⸗ 
denz am 28. Februar ſämtlichen vier deutſchen 
Aerzten zum 1. März ihre Tätigkeit in der 
Kaſſe aufgeſagt. Es handelt fi dabei um den 
Facharzt für Nervenkrantheiten Dr. Hoffmann, 
die Sanitätsräte Dr. Kiltowſti, Dr. Jacob und 
Dr. Wetzel. 


Kohlendieb erſchoſſen 


Graudenz. 6. März. Sonnabend früh 

8 Uhr verſuchte eine Bande von 25 Perſonen 
auf dem Graudenzer Güterbahnhof Kohlen zu 
itehlen. Drei Bahnwächter, die das verhindern 
wollten, wurden mit Steinen beworfen und 
mußten in Notwehr von ihren Revolvern Ge⸗ 
brauch machen. Einer der Diebe, ein ei 
Spiweiter Zwolinſki, wurde getroffen und erlitt 
auf der Stelle den To d. 


C ² ¼i . ] T 


Hans v. Stuck 
ſtellt neuen Rekord auf 


Auf der Auto⸗Reunſtraße bei Berlin Sat der 
u 
den Aut o⸗Sch auf 
217.110 Stundenkilometer verbeſſert. Der bis⸗ 
herige Nekord betrug 214.064 Stundenkilometer. 


Voranzeige! 
ans Fallada, 


Wer einmal aus dem 
Blechnapf frisst 


Roman. In Leinen geb, Preis 12,10 zt. 
Erscheint Mitte März 1934, 


In einer unvergeßlichen Szene seines 
Buches „Kleiner Mann — was nun?“ 
zeigt Hans Fallada, wie das tapfere Lämm- 
chen, ihren Mann Pinneberg vor dem 
Stehlen bewahrt. Durch die Seiten von 
Falladas neuem, großem Romanwerk geht 
ein ungleicher Bruder des rechtschaffenen 
Pinneberg, der kleine unfreiwillige Ganove 
Will! Kufalt Ihm steht kein Lämmchen 
zur Seite, aus dem Gefängnis kommt er, 
in das Gefängnis geht er, allein bleibt er. 
Auf die Tagseite des Lebens, allen lebens- 
nah geworden durch Mut und Fröhlich- 
keit einer liebenswerten Frau, ist die 
Nachtseite gefolgt. Die kleine Welt, deren 
ehrlicher. Bürger zu sein Kufalt ersehnt, 
bleibt hm versperrt, nicht durch das Netz- 
werk der Paragraphen, sondern durch die 
dumpfe Lieblosigkeit, das feindliche Un- 
verständnis der Gerechten. Ob Kufalt 
\iebt, arbeitet lügt stiehlt —immer bleibt 
das Gefängnis seine unentrinnbare Hei- 
mat. Wer einmal saß, wird wieder sitzen; 
wer einmal aus dem Blechnapf frißt muß 
immer wieder seine Suppe aus ihm !öffeln. 
Dies knappe Jahr aus dem Leben des 
kleinen Verbrechers Willi Kufalt, dieser 
Seiltanz au! der Grenze zwischen Welt 
und Unterwelt ist mit zwingender Lebens- 
echtheit, ohne eine Spur von Ank.age er- 
zählt. Das Buch ist tendenzlos wie die 
Natur, Wir sind es, die über dem atem- 
losen Lesen zu wünschen beginnen, diese 
Welt zu verwandeln, dies hicksal ab- 
zuwenden, dies Schicksal mit seinem Auf 
und Ab voll jagender Sehnsucht und voll 
bitterem Gelächters. 


Vorbestellungen durch Überweisung des 
Betrages, einschl. Paketporto, insgesamt 
12.40 zt auf unser Postscheck-Konto in 
Polen: Poznaf Nr. 204 106 (Buchdruckerei 
O. Eisermann T. zo p, Leszno) erbeten, 
Die Auslieferung erfolgt prompt nach Er- 


scheinen 
Buchhandlung 
Eisermann, Leszno. 


Donnerstag, 8. März 1934 


Der deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsfriede 
der Wortlaut des Protokolls 


Warſchau, 7. März. Am heutigen Mittwoch 
wurde das Protokoll über die Beendigung des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges unterzeich⸗ 
net. Das Protokoll hat folgenden Wortlaut: 


Protokoll 
Die Reichsregierung und die Polni⸗ 
ſche Regierung, von dem Wunſche geleitet, 
den anormalen Zuſtand in ihren gegenſeitigen 
Wirtſchaftsbeziehungen zu beenden und durch 
die vorliegende Vereinbarung die Grundlage 
für einen weiteren vertraglichen Ausbau ihres 
Handelsverkehrs zu ſchaffen, haben folgendes 
vereinbart: 


J. Die gegenſeitigen Kampfmaßnah⸗ 
men werden aufgehoben, und zwar: 


1. von deutſcher Seite: 


Die Anwendung des Obertarifs auf 
Boden⸗ und Gewerbeerzeugniſſe polniſchen Ur⸗ 
ſprungs, ſoweit dieſe Anwendung nicht bereits 
durch die Verordnungen vom 14. März 1932 
(Reichsgeſetzblatt 1932, Teil J. Seite 142) und 
dom 26. März 1932 (Reichsgeſetzblatt 1932, 
Teil 1. Seite 166) aufgehoben worden it. 

2. Von polniſcher Seite: 

a) Die Anlage 8 der Verordnung des Mini⸗ 
ſterrates vom 11. Oktober 1933 über das Ein⸗ 
fuhrverbot einiger (deutſcher) Waren 
(Dziennik UAſtaw Nr. 79, Pol. 561). 

p) Die Anwendung von Maximalzoll⸗ 
jägen auf deutſche Waren nach der Verord⸗ 
nung vom 11. Oktober 1933 (Monitor Polſki 
Nr. 236, Pol. 256). - 


6) Die Bekanntmachung vom 10 März 1926 
betreffend die Verweigerung der Dur ch⸗ 
fuhr für einfuhrverbotene Waren über deut⸗ 
ſche Häfen und Eiſenbahnen (Monitor Polſti 
Nr. 56) ſowie die weiteren diesbezüglichen 
Anordnungen. 


11. Der Urſprung der Waren im deutſchen 
oder polniſchen Zollgebiet ſoll in Zukunft kei⸗ 
nen Anlaß geben zu irgendwelcher Benachteili⸗ 
gung bei Anwendung und Gewährung der 
autonomen Zollvergünſtigungen, 
d. h. ſolcher Zollvergünſtigungen, welche im 
deutſchen oder im polniſchen Zollgebiet allge⸗ 
mein gelten. g 7 


III. Die Reichsregierung wird auf die Ein⸗ 
fuhr aus dem polniſchen Zollgebiet die Sätze des 
allgemeinen Einfuhrzolltarifs anwenden. 


Die Polniſche Regierung wird auf die Einfuhr 


Polens Kompensationshandel 


Günstige Entwicklung der Handelsbeziehungen 
zu Südamerika ' 


o In Warschau fanden die Generalversamm- 
lungen der „Kaffee- Import-Zentrale“! 
esellschaft für Kompen- 
sationshandel mit dem Auslande“ 
statt. Aus den Tätigkeitsberichten, die für die 
Zeit vom 1. Juli 1933 bis 31. Dezember 1933 
erstattet wurden, ist zu entnehmen, dass die 
„Kaffee-Import-Zenträle“ die Einfuhr von nicht» 
brasilianischem Kaffee, die gesamte Einfuhr 
von Tee und die gesamte Einfuhr von Kakao- 
bohnen zu 100% durch die Ausfuhr 
polnischer Waren gedeckt hat, die 
Einfuhr brasilianischen Kafiees zu 70%. Men- 
zenmässig betrug die gesamte polnische Kaffee- 
Einfuhr im zweiten Halbjahr 1933 40 245 dz im 
Werte von 6.22 Mill. zi, davon entfallen auf 
Brasilien 28818 dz im var von 3.53 Mill. 21 
und auf die übrigen Einfuhrländer 11 427 dz im 


Werte von 2.69 Mill. zl. Tee wurde in dieser, 


Zeit 9 300 dz im Werte von 3.33 Mill. z1 und 
Kakaobohnen 37 684 dz im Werte von 3.46 Mill. 
z! ausgeführt, wovon 1801 dz im Werte von 
N 153000 21 auf Brasillen entiallen. ‚Der Rein- 
zewinn der Kaffee-Import-Zentrale betrug bei 
einem eingezahlten Kapital von 125000 21 


138 920 21, die Dividende 12%. Die „Gesell- 


schaft für Kompensationshandel“, die ein Kapi- 
tal von 500 000 21 hat, schloss ihre Bilanz mit 
einem Reingewinn von 44 213 21 ab, als Divi- 
dende wurden 5% ausbezahlt. In den Berichten 
wurde ausgeführt, dass die Gesellschaft als 
hauptsächlichste polnische Tauschgüter von 
Hüttenerzengnissen Draht, Blech, Eisenwaren, 
von chemischen Erzeugnissen Zinkweiss und 
| Kupiervitriol abgesetzt hat. Den Bemühungen 
dieser beiden Institutionen ist es zuzuschreiben, 
dass Polen auf dem besten Wege ist, mit 
densüdamerikanischen Staaten zu 
einer ausgeglichenen Handels- 
bilanz zu gelangen, was bisher noch kein 
anderer Staat erreicht hat. Namentlich ‚mit 
Brasilien sind die Handelsbeziehungen derart 
verstärkt worden, dass das bisherige Verhält- 
N nis des Warenaustausches für Polen von I 
Y sich schon im Jahre 1934 auf nahezu 1:2 
stellen dürfte. 


. kein Zentralverband 
für Butterexport 
1 2 Wir brachten dieser Tage eine Meldung von 


der Tagung von Butterexporteuren in Brom- 
erg, auf der beschlossen wurde, einen Ein- 
heitsverband für ganz Pol 

Sitz in Gdingen zu gründen. 


Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass es 
um eine Versammlung des Butterexport- 


en mit dem | 


aus dem Deutſchen Reich die Sätze der Spalte II 
des Einfuhrzolltarifs anwenden. 

IV. Die beſonderen Vorteile, die 
Deutſchland bei der Anwendung der Verordnung 


des polniſchen Miniſterrats vom 11. Oktober 1933 


(Dziennit Uſtaw Nr. 70, Poſ. 561) gewährt wer⸗ 
den, bilden den Gegenſtand einer Sonder⸗ 


perein barung. 


v. Die Reichsregierung jagt zu, bei der Ein⸗ 
fuhr von Butter die polniſchen Intereſſen in 
angemeſſener Weiſe zu berüdfichtigen. 


VI. Die Reichsregierung wird Ausfuhr 
bewilligungen für Schrott der Aus⸗ 
ſuhr⸗Nr. 843 des Statiſtiſchen Warenverzeich⸗ 
niſſes nach dem polniſchen Zollgebiet nach Maß⸗ 
gabe der Vereinbarungen zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der polniſchen und der deutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie vom 19. Ottober 1933 erteilen. 


VII. Für die Durchfuhr von aus dem 
polniſchen Zollgebiet ſtammenden lebenden 
Tieren, tieriſchen Teilen und tieriſchen Erzeug· 
niſſen gelten im Deutſchen Reich die in der 
Anlage beſonders vereinbarten Beſtimmungen. 


VIII. Beide Regierungen werden in den 
gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen vor Dis⸗ 
friminierungen jeder Art, die als Folge 
des Wirtſchaftskonfliktes entſtanden waren, a b⸗ 
ſehen. 

IX. Wenn nach der Sntroftichung dieſes Pro: 
tokolls durch günſtige Auswirkung desſelben 
oder wegen von dea anderen Teile ergriffener 
Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Gebiet ein 
Teil ſich benachteiligt fühlen ſollte, oder 
wenn einer der beiden Teile nicht mehr in der 
Lage fein ſollte, ie in dieſem Protokoll enthal⸗ 
tenen Vereinbarungen einzuhalten, werden auf 
ſein Verlangen unverzüglich Ve hand⸗ 
lungen aufgenommen werden mit dem Ziele, 
Abhilfe zu ſchaffen. Wenn dieſe Verhandlungen 
im Laufe eines Monats vom Tage des Ein⸗ 
gangs des Antrags an gerechnet nicht zu einem 
befriedigenden Ergebnis führen, ſollten, ſo ſoll 
der Teil, der ſich benachteiligt erachtet, das 
Recht haben, das vorliegende Protokoll . 
kündigen. In dieſem Falle tritt es einen 
Monat nach der Kündic = außer Kraft. 

X. Dieſes Protokoll, das in doppelter Urſchrift 
in deutſcher und in polniſcher Sprache ius ge⸗ 
fertigt iſt, ſoll rati ert und die Ratififaitons: 
urkunden ſollen ſol ald wie möglich in Berlin 
ausgetauſcht werden. Das Protokoll tritt am 
zehnten Ta ge na‘) Austauſch der Ratifika⸗ 
tionsurfunden in Kraft. 

U 


verbandes Polens handelte, der seinen Sitz in 
Thorn hat und nur die Interessen privater 
Molkereien und privater Händler zu ver- 


treten hat. Es verhält sich also nicht sd, dass.| 


sich sämiliche in Betracht kommenden Export- 
verbände und Genossenschaften zu einem Zen- 
tralverband mit dem Sitz in Gdingen zusam- 
menschliessen wollen. 


Von der Posener Börse 


r. In einer Sitzung des Posener Börsenrates 
wurde Direktor Aleksander Grandkowski 
als Börsenvorsitzender in das Börsenpräsidium 
gewählt, Direktor Zygmunt Weiss aus Posen 
und der Rat Franciszek Nowakowski aus Lissa 
Aue Vizevorsitzenden der Börse gewählt 
worden. 


Wachsende Spartätigkeit 


O Nach den Angaben des Kommissars für 
das Bankwesen sind zur Zeit in Polen 47 
Aktienbanken und 7 Bankhäuser tätig, die 
Ende Januar 1934 einen Einlagenstand 
von 397.5 Mill. zt gegen 389.1 Mill. 21 Ende 
Dezember 1933 auswiesen. Die Steigerung der 
Einlagensumme ist 
weil im Januar die Raten für die 
anleihe eingezahlt werden mussten, 


Die Danzig-polnischen Zollverhandlungen 


Danzig, 6. März. Die polnisch-Danziger 
Verhandlungen über Zoll- und Wirtscha 

fragen, die abwechselnd in Warschau und 
Danzig geführt wurden 
dieser Woche in Warschau fortgesetzt. 


Englische Handelsmission kommt nach Polen 


National- 


O Anı 6. März reist aus London eine vom 
Unterhausmitglied Sir Eugen Ramsden geführte 
zwölfköpfige Handelsmission nach War- 
schau, um sich tiber die Möglichkeiten des eng- 
lischen Exports nach Polen näher zu unter- 
ur Der Mission gehören Vertreter des 
3 der Eisen- und Stahlindustrie, 

er Wollindustrie, der Holzbearbeitungsmaschi- 
nenindustrie, der Landmaschinenindustrie, der 
elektrotechnischen Industrie, der Automobil- 
industrie, der chemischen Industrie und des 
Heringshandels an. Die Engländer glauben, 
Holzbearbeitungsmaschinen, elektrotechnische 
Maschinen und elektrotechnische Artikel, Tex- 
tilmaschinen, Jutegewebe für Säcke und Ver- 
packungszwecke, Garne und englische Stoffe, 
Autos u. a. m. in Polen absetzen zu können. 
Auch für Lieferungen an amtliche und halb- 
amtliche Stellen ist das Interesse der Englän- 
der gross. r 
Die Handelsmission wird begleitet von den 
Vertretern des englischen Ueberseehandels- 
amtes Mullins und Lyal, die vor einiger Zeit 
bereits mehrere Wochen im amtlichen Auftrage 
in Polen weilten und die Vorbereitungen für 


11.00. Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 


deshalb bemerkenswert, 


werden am Freitag 


de Nachfrage. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


diese Reise trafen. Man glaubt in Warschau, 
dass es nach diesen vorbereitenden Be- 
sprechungen möglich 
delsvertragsverhandlungen mit Eng- 
land bereits im Mai oder Juni aufnehmen zu 
Können. Es verlautet auch, dass noch im ufe 
des Monats März eine Verständigung zwischen 
den polnischen und englischen Kohlenindustriei- 
len angebahnt werden soll, auf die von pol. 
nischer Seite besonders grosser Wert gelegt 


weird. 


Märkte 
—n 


Getreide. Posen. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station 
Poznan. 


-Transaktionspreise 


Ro en 645 10% 14.75 „ 
* 15 0 „% „„ „ > 14.68 
%%%. el ER 
Richtpreise a 
ee EEE Ryan 
Gerste, 695-705 8 ⁰¹ gr 15.00 —15.50 
Gerste. 675-685 l. 14.50 15.00 
BZraugersvdte 15.50—16.50 
HR „ N 11.50—11.75 
S raue me =. SAranekeee 
Roggenmehl (6550 2292955 
Weizenmehl (65 ))) 26.75 — 29.00 
Weizenkleie „ee 11.00 11.0 
Weizenkleie (arobb «+ » . 11.50-12.00 
Roggenkleie - » » «eo» » 9.25— 10.00 
Winterraps „„ „„ e 46.00 47.00 
Sommerwicke , +.» u „ .. 13.50-14.00 
Pelusch cken 14.50—15.50 
Felderbsen . Neelie re 
Viktorlaerbsen 3 . 
Fölgererbsen . +. or 20.00— 22.00 
Speisekastoffeln 4» - 378 4.25 
Leinaa men 49.00 52.00 
Seradella 0 0 13.00—14 00 
Blaulapinen - ° + . 28-1078 
elblup inen 40 — 10. 
Klee. roch 0 ‚ π O 170.00 —200.00 
Klee, weis we 0. 60.00-—100.00 
Klee, schwedisch 90.00-—120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00—110.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00 — 85.00 
Wundkleer 0 ws 90.00— 110.00 
Timothyklee .. + * „ 25.00—30.00 
Ray gras 44.00-50.00 
Inkarnatkl eee 80.00 100.00 
I 33.0085 00 
Weizen- u. Roggenstroh. lose . 1.00-—1.75 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.40 —1.75 
Hafer- u. Öerstenstroh, lose. 1.00—1.15 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.40—1.70 
Netzeheu, losses 5.00540 
Netzeheu, gepresst e 5.60—6.00 
Heu, losses 4.00 — 4.40 
Heu. genresst . 4.605. 00 
Kartoffelflocken 14.00—15.00 
Blauer Monn +. 42.00-48.00 
Leinkuchen . oa sr +» 18.75-19.25 
Rapskuchen . .  » » eu + „14.50-15.00 
Sonnenblumenkuchen . » » 14.00-15.00 
Sojaschrt . u. 0% 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Gersten schwächer; für Roggen, Hafer, 
Weizen, Roggen- und Weizenmehl. ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig: 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Bogacy 1556 t, Weizen 617 t, Gerste 85.5 t, 
Hafer 47.5 t, Roggenmehl 214 t, Weizenmehl 
74 t, Roggenkleie 128 t, Weizenkleie 122 t, 
Gerstenkleie 30 t. Viktorlaerbsen 43 t, Folger- 
erbsen 47 t, Peluschken 35 t, blaue Lüpinen 
30 t, Sämeteien 4.7 t. Sonnenblumenkuchen 
15 t, Kartoffelmehl 285 t. Kartoffelflocken 60 t, 
Pflanzkartoifeln 5 t. 


Getreide. Bromberg, 7. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 15 t 14.60, 
153 t 14.75, Eis ray 15 t 10.20 Zloty. 
Richtpreise: Weizen 17.25-17.75, Roggen 
14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30--31.50, Rog- 
genkleie 1010.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 


42.44, Peluschken 12—13, Felderbsen 15-17, 
Speiseerbsen 19—20. VIktorlaerbsen 23--26.50. 
Folgererbsen 19--21, blaue Lupinen 6—7. gelbe 
Lupinen 8 bis 9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90-110, Weiss- 


1 kg% 0.17, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
43 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 12.50—13.50 Winterrübs. 42—44, 
Kartoffeltlocken 15—16, Speisekartoffeln 4 bis 
450, Pflanzkartöffeln 4.25 bis 4.75, Trocken- 
schnitzel 8.509. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1975 t. 


— 


roduktonbericht, Berlin, 6. März. Ge- 
treide ruhlg, Exportscheine schwächer. Das 
Gesghäft im Getreideverkehr ist ruhig geblie- 
ben, da Anregungen vom Mehlabsatz und vom 
Export zunächst noch fehlen, Das Offerten- 
materlal in Brotgetreide ist im allgemeinen 
ausreichend und übersteigt am Berliner Platze 
Nennenswerte Preisverände- 
rungen waren nicht festzustellen. Für Export- 
scheine besteht auch bei entgegenkommenden 
Forderungen wenig Kauflust. Der Mehlmarkt 
liegt ruhig. Für Hafer sind Forderungen und 
Gebote schwer in Einklang zu bringen. Gerste 
in feinen Brauqualitäten zu gedrückten Preisen 
etwas beachtet, mittlere Sorten sind nur als 
Industriegerste abzusetzen. 


Vieh und Fie 


bis 150 kg 95100; 
3 b e eee 110 kg 85 


sein wird, die Han- 


— 
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Metalle. Warschau, 6. März. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zioty: Bancazinn in Blocks 7.10, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingvlech 2.50--3.50, Zinkblech 0.93.98 
Nickel in Würfeln 9. a 


Posener Börse 


Posen, 7. März. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 59 G, 4%proz. Dollarbrieie d. 
Pos. Landsch. (1 Dollar 5.31%. 20 51-514 B. 
4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe det 
Pos. Landschaft 44+, 4proz. Konvert.-Pfand- 
briefe der Pos. Landschaft 42 B. 4proz. Präm.- 
Dellar-Anleihe. (Serie III) 5252.25 G. 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 106 G, 3proz. Bau- 
Anleihe (Serie D 41 G, Bank Polski 58 G. Ten- 
denz: behauptet. 8 
G = Nachir., B =Angeb., = Geschaft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


"Danzig, 6. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar. 3.0669-—3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.53%-—15.57%, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.53—121.77 arschau 100 Zioty 
57.77%--5789, Zürich 100 Franken 99.03 bis 
99.23, Paris 100 Franken 20.1855—20.22%½, Am- 
ster dam 100 Gulden 206.19— 206.61. Brüssel 100 
Belga 71.407 1.58, Prag 100 Kronen 12.72 bis 
12.75, Stockholm 100 Kronen 8080.16. Kopen- 
hagen 100 Kronen 69.30-69.44, Oslo 100 Kr. 
78.00-73.16. Banknoten: 100 Ztoty 57.79-57.91. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. März. Im Privathandel wird 
gczahlt: Dollar 5.28, Golddollar 9.02, Goldrubel 
4.724,75, Tscherwonetz 1.05. 

Aintlich nicht notierte Devisen: Berlin 210,40, 
Danzig 172.95, Kopenhagen 120.20, Oslo 135.30, 
Montreal 5.27. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 


' Etiektem, 

Es notierten: 3proz. Prämi -Bau-Anleibe 

(Serie D 42, Aproz. Prämien- llar-Anleihe 
(Serie li) 58—52.75, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 108.25, öproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
1924 60.75—61.25—60.78, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919.--1920 70.25, 7proz. Stabilliserungs-Anleihe 
1927 58.63 58.38—58.50—59.—58.88. 
Bank Polski 79.75 (78.50), Lilpop 12.65 bis 
12.25 (12.35), Ostrowiec Serie B 24 (22.25). 
Starachowice 11.7511. 9011.65 (11.40), Haber - 
busch 39.25 (38.75). Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 

6. 3. J 6. 3. J 5. 8. J 5. 8. 

Geld e, Geld | Briet 

356.251 358.051 356.15] 357.95 

188.84 128.96 193.84] 128.96 
— 121.10 


Austerdam = 
Berlin 9) un m 
Brüssel - 


r eg 26.801 27060 26.82 27.08 


London u 2 

New York (Scheck 5.28 5.34 8 5.34 
Paris - 85.03 34.85 35.02 
pre 21. 22.05 21.94] 22.04 
Italien mn 45.48 45.72 45.58 45.82 
042 ran ah 184.95 136.25 


u 
Danzig —— ——— 
Zürick u m un mes 


Tendens: mneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. März, 
Tendenz: Uneinheitlich. Auch heute lagen wie- 
der eine ganze Reihe zuversichtlicher Nach- 
richten aus der Wirtschaft vor, die der Ten- 
denz einen Rückhalt gaben. Die ersten Kurse 
waren bei stillem Geschäft nicht ganz einheit- 
lich. Der Ordereingang aus Publikumskreisen 
hat nacligelassen, und auch die Kulisse wartet 
erst die weitere Entwicklung ab. Bemerkens- 
wert war die Kurssteigerung der Vereinigten 
Stahlobligationen um 175. Auch die übrigen 
Renten lagen nicht unfreundlich. Am Aktien. 
markt war für die Stahlvereinswerte und 
Farben etwas Interesse vorhanden. Reichs- 
bankanteile verloren . Tarifwerte waren 
eher schwächer. Siemens konnten auf die zu- 
versichtlichen Mittellungen in der heutigen 
Generalversammlung 3% höher eröffnen, — 
Blancotagesgeld für erste Adresse stellte sich 
aut 4% bis 4%%. 

Ablösungsschuld 1 96%, Abl. o. Ausl. 2 1974. 


Amtliche Devisenkurse 


171.02 


— 1172.47] 173,83 
171.88] 171.02].171.88 


63. | 6.3] 5.8 6.3. 
N Geld | Brief] Geld } Brief 
Bukarens mn mn mu | 2,488 2.488 | 2,492 
odo 2 12.785 
New Vork 2.518 
Amsterdam ne 169.22 
Brünel u nn un ee 58.60 
Budapest u nn nen A 
Jugoslawen 5.676 
Kaunas (Kowno) un m m 42.22 
Kopenhagen mm m u m 57.01 
Olo u — m 64.11 
Pari 16.84 
Prag u 10.40 
Schweis — 2 81.18 
Sofia ————— 2 —— 3.053 
Spanien 34.25 
zu — lan an — 65.82 
s-. — 
Tala 4.0 
—— — 2 — 80.08 


Ostdevisen. Berlin, 6. März. Auszahlung 
Pcsen 47.225--47.425, Auszahlung Warschau 
47.225-—47.425, Auszahlung Kattowitz 47.225 bis 
47.425; polnische Noten 47.025—47.425. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tell: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame 
A Druck und Verlag: 


cordia Sp. Ake., Drukarnia 1 wydawnictwo Sämt- 
ich im Posen, Zwierzyniecke 6 


> Poſener Tageblatt = 


p. Sobotka, pow. Jarocin 
hat zur Kartoffelbeſtellung abzugeben: 


p. 8. Erdgold orig. anerkannt durch W. I. R. 
P. S.⸗G. Noſafolis . . 
me p. 5.8. Sidingen a N 
8.58. Krdgold . 
Nodrows Preußen 0 ett nicht aneitann: 
Lanekes Parnaſſi an 


Sämtliche Sorten find krebsfeſt. 


Lichtspieltheater 


rere Tree 


rex red * 


err rryxrdxr 


die Beiſetzung des herrn 


Alexander von Stiegler 

auf Sobotka 
findet am Freitag, dem 9. d. Mts., nachmittags 3 Uhr in 
Sobotka ſtatt. Trauerfeier in der Kirche in Sobotka. 


Hente, Mitknck; 7. H. M. en e 
des grossen Liebesfilms 


IndeinenArmen 


In den Hauptrollen: 


Jean Harlow — Clark Gable 


In feiner neuen Heimat, im früheren Deutſch⸗ 
Oſtafrika, ſtarb durch Unglücksfall, im Alter von 
40 Jahren, mein geliebter Mann, unſer guter Vater, 

unſer treuer, lieber Bruder und Schwager N 


der Pflanzer 


Dr. Kurt Hentichel 


Beiprogramm: 
Die feierliche Beisetzung König Albert I. von Belgien. 
32s 


Bürsienwaren: 


Scheuerbürsien, 


Habe meine Praxis wieder 
aufgenommen 


Otto Lüneburg 
Dentist 


en TEE 
Ein neues entzückendes Buch 
— nn en 


ALFRED 


MADERNO Schrubber, Panster- 
u. WG en, 4 . j 238 
Inhaber des Eifernen Kreuzes 1. Klaffe. zu Mehrbesen, Hand- . Jon zo" EEE: ERBE 
©% — teger Parkeit-Mehr- : 
Wir geben dies feinen und unſeren Freunden i u L AM. arten e € Neul Neu! 
und Bekannten zur ſchmerzlichen Kenntnis. 5 Fussbodenbohner, 4 
eee eee Bohner u. Scheuer- Konzentrationslager 
ar: 3 un wer- er. 
Mufindi (Iringa), Smigiel, März 1954. _ den in diesem „CIRINE“ Oranienburg 
2 5 4 reizenden Buch flüssiges Von SA-Sturmbannfiüh 4 
Ka A geb. Voß u. 5 Kinder, humorvoll die Bohnermachs Standatta 208, er mn Dr 
rete Theune geb. Hentſchel, Biographien von fünf Katzen, 8 Moin: Qualität Das Anti-Braunbuch über das erste 
i Beinrich Hentſchel, die nacheinander in einer 5 deutsche Konzentrationslager zit 8,50, 


„Ministerialrat Diehls, Inspekteur der 
Geheimen Staatspolizei: 
Am Oranienburger 


Familie gehalten wurden, er- 
zählt. Ein Buch, das jeder Tierfreund 
lesen und auc verschenken sollte. 


F. Peschke, 


Poznafi 
SW. Marein 21 


Erna Bentfchel, 
Dr. Gottfried Theune. 


Konzentrations- 
lager erkennt man den wahren Geist der 
SA. Das Lager mit all seinen Einrich- 
tungen und seiner Humanität ist das 
beste Anti-Braunbuch.“ 


Gescimadivoll aus- 


Junger 


Kaufmann 


ca. 25 Jahre alt, militärfrei, Polniſch u. Deutſch 
in Wort und Schrift beherrſchend, Stenotypiſt, mög⸗ 
lichſt mit Kenntniſſen der Baumaterialienbranche, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen in poln. u deutſcher Sprache unter 
7122 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Suche zum 1. April evtl. ſofort 


jüngeren 


Beamten 


für Gut von 1200 Morgen, unter meiner Leitung. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsford. an 
K. Stegmann 
Kaczagörka, p. Borzeciczki, pow. Krotoſzyn. 


jedes weitere Wort 


vermittelt ſchuel und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Diverſe Möbel 


u. a günſtig zu verkaufen 
Matejki 61. Wohnung 11 


Kreide — Farben 


owie ſämtliche Maler⸗ 


hedarfsartifel in nur aus⸗ 


geprobten Qualitäten 


Poznan, ul. Wodna 6, 
Telefon 5693, 


Webrauchte Möbel 
ſämtliche Gegenſtände 
kaufe — verkaufe. 
Worna 16 
Nowy Dom Komiſowy. 
— —ͤ k —— 


Eine komplett einge⸗ 
richtete 0 
Selterfabrik 
und Bier verlag 
zu verlaufen. Anfragen 

; chen an 
Oswald Schuiter 
sw. Woictecha 29. 


Firniſſe 
Möbellacke, ſpeziell Fuß⸗ 
bodenlacke in bekannt 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul Wodna 6, 
Telefon 5693. 


— 
zu uteit. 
ig 


ego8, 3.6. 


Uberihriftswors delt) munnunnn % Sroſchen 


— 12 


Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 60 


f Verkäufe 
2 


2 e 
am Stadion (Wilda) mit 
auben, Obſtbäumen, 
»ſträuchern, Erdbeeren, 
Roſen u. Staudenblumen 

u verkaufen. Off unt. 
116 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tersehledenes 


Teppiche 
reinigt 
Gardinen 
wäſcht u. ſpannt 
billig und gut 


Färberei Pröbſtel 
ul Strzelecka 1 
„Podgorna 10 
„Ir Ratajczaka 34 
„ Dabrowſkiego 3 
Kraſzewfkiego 17 


————— —Eᷣ — 
Bruno Sass 


* Romana 
Szymat- 

skiego I 

Hof l., I. Tr 

(früher Wienerſiraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 

Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Wertſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 
— — —— — 


Autotransporte 
. Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditions firma 
W. Memes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 
Tel. 3356, 28.35. 


a. d. Geſchſt. d Zeitung (ſtelle dieſer Zeftung. 


gestaltet, in Gans- 
leinen 4.85 zi. 
Scherkämme - - 
u Ersatzteile zu 
Hauptner's Scherma- 
schinen für Pferde 
und Rinder 


Kosmos Sp. z o. o. 
Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus). 


Geſucht zum 1 April 


Kindergärlknerin 


I. Kl. mit Unterrichts⸗ 
erlaubnis, zu 3 Kindern 
von — 6 Jahren. Be⸗ 
werbungen m. Zeugnis⸗ 


Gartenscheren 
Heckenscheren 
Gartenmesser 
Baumsägen 
Glaserdiamanten 
empfiehlt zu bedeu- 
tend ermäßigten 


Uspulun 
SBaatbeſze 
 Germisan 

Obstbaum- 


Preisen Karbolineum ableiten und Able 
billigst in d anſprüchen unter 7 an 
Ed. Karge we ET (die Geſchſt. d Zeitung 


Stahlwaren - Lager u. 
Schleifanstalt 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestr.) 


Drogerja F asus 
Fernab. ut:27Gradnia ll. 


Klavierſeſſel 


Sitzbadewanne zu verkaufen. 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 
————— H—¾⅜ Z 


DiE Woch 


Das neue Heft 


soeben erschienen 


a 
Neu- und Umbau, ſowie 
neueſte Lautſpre erſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 
Harald Schuster 
Poznan. sw. Wojciecha 29. 


8 Grundstücke N 


Geſchäftsgrundſtück 
in Kreis 11 beſte Lage, 
mit ſeit 52 Jahren 955 
ſtehender, gut engeführ⸗ 
ter Sattlerei nebſt Ga⸗ 
lanteriewaren ⸗Geſchäft, 
auch für jedes andere 
Geſchäft geeignet, alters⸗ 
halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offert. erbeten 
unter 7102 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


2 Zimmerwohnung 
eräümig, ſonnig, mit 
Bube dr, in Jerſiß, Wil⸗ 
da, zarus zu mieten 
geſucht. Angeb. m. Preis 

d. Geſchſt. 


unter 7098 a. d. KOSMOS g Sp. 2 0. 0. 


d. Zeitung erbeten. Verlag und Groß- Sortiment 


POZNAN, UL. ZWIERZYNIEOKA 6. 


8 


Aus dem vielseitigen Inhalt: 
Kampf um den 
Stillen Ozean 


Heft 7, 8 und 9 
Bilder aus Polen 
5 ' ‚noch vorrätig. 


Die Woche 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Verlag Scherl, Berlin $W. 68 


Auslieferung für Polen 


Berufstätige Da me 2 RER 
ſucht f „ Zimmermohnung, Solacz ö 
immer elektr. Licht, Front, miu 4 Zimmerwohnung. ‚Roms 
nit voller Penſion per] Möbeln, 4 Off.] fort, ſonnig, ab 1. April 
1. April, Off. unt. 7104 unt 71155 an die Geſchäfts⸗ Tzu vermieten. 
Mazowiecka 60. 


Szamarzewſtiego 14, W. 12. 


Kleine Anzeigen 


Messing 
Portieren- 
sfangen 


mess. Flurgarde- 
roben. Personen- 
weiden. Sicherheits- 
korridorschlösser, 
X-Haken, Hut- und 
Mantelhaken, Zug- 
und Scheibengar- 
dinenstangen. Nlei- 
derleisten, Hang- 
schlösser, Grösste 
Auswahl in Hlein- 
eisenwaren. 


P. Peschke, 


Poznan 
SW. Marein 21. 


Chiffeebriefe werden 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Buchhandlung 


KOSMOS, Sp. 0.0. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 
Vorderhaus). 
Bei Versand mit der Post, erbitten wir 


Voreinsendung des 
0,30 


Poznan 207 915. 


Baut 


für den Außendienſt von 
Ausführl. 


ſchaft geſucht. 


Betrages, zuzüglich 


gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Jüngere 8 


echnike 


r. Verſicherungsgeſell⸗ 
ewerbungen mit Un 


gabe der Gehaltsforderung und Referenzen unten 
7109 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


2 tom eh | Stellengesuche 


Michelin 
Superconfort 
(Aero) 
mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche,neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualitätsof. lieferbar 


Org. Gargo 
Oele und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 


Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


Porn, ul. Dahrowsklego 34. 


chter 


Bernhardinerhund 
2 J. alt, mannfeſt, ſtuben⸗ 
rein. Adreſſe 


Mädchen 


wird ab ſofort geſucht. 


A. Berenſtein 


Poznan 
[Vale Garbary 2. II. 9. 
Fleißiges, anſtändiges 
Mädchen 
zu aller Arbeit u Kochen 
zum 15. März geſucht. 
x Matſchke 
Swarzedz, Wrzeſinſka 8. 


u erfragen 
unter Nr 7114 in der 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes 


Daene Stellen 


Ehrliches u. auberes ae nn cn mon ern ao mm m men. anna mem nnmnn se um m 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 
ſucht Stellung ohne 
Wäſche, ſpricht deutſch 
u. volniſch. Off. unter 
7120 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Verheirateter 
Stellmacher 
(26jährig), ſucht Stellung 

Auch als 
Hoſverwalter 
ober derg.. Offert. unt. 
7119 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Schneidergeſelle 
ſucht Arbeit in Werkſtatt. 
Eingearbeitet in Groß⸗ 
Stücken. Zuſchneidekennt⸗ 
niſſe. Off. unter 7123 an 


die Geſchäftsſt d. Beitung 
Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 
mit Kochen, guten Zeug 
niſſen, deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
7113 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Sanzıgerin ; u ch t 
Stellung als 
Kindergärtnerin 


Off. bitte unter 7089 an] unt. 7110 a. d. Geſchäfts⸗ 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


PUDDINGPULVER 
GELEEPULVER 
BACKPULVER 
MARKE ,KORONA’ 
die Marke des feinschmeckers! 


Suche vom 1. April 
Stellung als 
Wirtſchaſtsfräulein 
auf beſſerem Landgut 
Mit ſämtlichen Arbeiten 
vertraut, Zeugniſſe vor 
handen. Anna Schulz, 


Dalabuſzki v. Kuno wo, 


vom. Foscian. 


Verkäuferin 
poln. u. deutſch iprechend, 
ucht ver ſofort Stellung, 
gleich welcher Branche. 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 


Evangel. 
Wirtſchaſterin 
suberläffig, perfekt im 
Kochen, Baden, erfahren 
im Haushalt, ſucht ab 
15. März Stellung Allein; 
porn bevorzugt. Off. 
itte unter 7117 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Gebildetes Fräulein, An ⸗ 
fang 30, mit Berem 
Vermögen ſucht netten ebal- 
Lebenskameraden 
in geſichert. Stellung, auch 
Landwirt angenehm. Off. 


ſtelle dieſer Zeitung. 


> 
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